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Die ManWen des Autzen -
Ministers .

K. v . Der neue Außenminister Dr . Köster hat sich von
einem Vertreter des „ Vorwärts " interviewen tasten und bei

t >er Qkicg - ertheit einige Grundsätze entwickelt , die sich zwar
nicht durch Originalität auszeichnen , dafür aber den Vor -

zwg besitzen , in ihrer allgemeinen Formulierung unangreif -
bar AU sein . So ist es schon seit einiger Zeit allgemein be -

kannt und anerkannt , daß die auswärtige Politik
von bestimmten Voraussetzungen in der
inneren Politik abhängt , und abgesehen von
einem Häuflein nationalistischer Maulhelden wird auch nie -

mand etlwas gegen die Feststellung einwenden können , daß

Deutschlands wichtigste Aufgabe ssir die Gegenwart und

nächste Zukunft darin besteht , das Vertrauen des

Auslandes zu erwerben .
ES heißt freilich die Zusammenhänge zwischen innerer

und auswärtiger Politik nur unvollkommen erfassen » wenn

man sie auf die „rücksichtslose Säuberung sowohl der be -

wassneten Macht wie auch der Verwaltung " und aus die

ÜnschädlichiMichung aller beamteten Personen und Kreise
die an den wAhelminischen Anschauungen seschalten , be -

schränkt . Sicher aber wäre zur Verbesserung unserer inter -

nationalen Beziehungen schon sehr viel getan , wenn dieses

Programm « Mich einmal verwirklicht würde , und Herr

Köster sckbst hat hier ein großes Arbeitsfeld vor sich.
Tie Reinigung des Auswärtigen Amtes

ist eine der ersten und ■notsvendigsien Pflichten einer Re¬

gierung , die neue Bahnen gehen will , denn dieses Ministe -
rium bildet seiner Pevsonabzusammensetzung nach vor allen

andern einen Hort der Rückständigkeit . Hier herrschen die

Vertreter des alten Systems und des alten Geistes . Sowohl
tn der Zentrale wie in den auswärtigen Missionen sitzen sie

fest im Sattel , und weder unter dem Grafen Brockdorsf -
Rantzau noch unter Hermann Müller ist ihre Position
irgendwie erschüttert worden . Von neuen Männern haben
wir seit der Revolution so givt wie gar nichts gehört und

gesehen . Die Leute , die Wilhelm II . mit Eifer und Hin -
gebung dienten , behaupten ihren Platz , der Adel , der sich

sür die diplomatische Tätigkeit besonders berufen glaubt ,

spielt in der Nöpulblik ungefähr dieselbe Nolle wie im

Kaiserreich , und wo bürgerliche Elemente in die Erscheinung
treten , bieten sie nur in sebr seltenen Fällen die Gewähr
einer wirklich republikanischen und demokratischen Ge -

sinnung . Vom Sozialismus wagen wir erst gar nicht zu
roden .

Unter solchen Umständen das Vertrauen des Auslandes

au erwerben , ist ein Ding der Unmöglichkeit . In Paris ,
London und anderwärts wird immer wieder die Frage auf -

geworfen , was sich denn eigentlich geändert habe , und man

vermag sich nickst vorzustellen , daß tatsächlich die Absicht be -

stehe , einen neuen Kurs einzuschlagen , so lange man nichts

von einer gvünldlichen Reform in der Besetzung maßgeben -
der Stellen merkt .

Das Vertmuen der ckhemalS feindlichen Staaten ist nach
Dr . Köster des weiteren von der Gestaltung unserer allge -
nieinen inneren Politik und ihrer ruhigen Enbwickelung

abhängig . Auch das trifft zu , und die Wirkungen des

Kapp - Putsckres traben uns dvrü ' ber eben erst wieder belehrt

Wenn der Minister indessen es für zweckmäßig hält , sich in

diesem Zusammenhang gegen die Diktatur des Pro -
l e t a ri a t s und sogar gegen eine rein sozialistische
Regierung , die sich ans keine parlamentarische Mehr -

heit stützen könne , au wenden , so haben wir doch stark den

Eindruck , als ob er sich hier mehr von den Rücksichten auf ,
das Programm seiner Partei als von denen aus unsere
auswärtigen Beziehungen leiten laste . Es ist richtig , eine

Diktatur des Proletariats , die aus dem Woge der Gewalt

zustande käme , und auch eine sozialistische Regierung ohne

Rückendeckung durch eine Majorität im Reichstag , würde

bei den Westmächten großes Mißbehagen verursachen . Sie

find heute noch so sehr auf die parlamentarische Demokratie

eingelchworen , daß es ihnen schwer� fällt , für andere Re -

gienmgssormen ein Verständnis aufzubringen . Aber eins

darf doch nicht vergessen werden : in der Hauptsache kommt
rs ihnen aus die Erhaltung derjenigen Riche an , die ihnen
die Erfüllung der Vcdmgungen des Friedensvertrages ga¬
rantiert , und die ein Wiederevstarken des von Frankreich so

fehr gefürchteten deutschen Militarismus unmöglich macht .
Werden sie zu der Ueberzeugun - g gelangen , daß ihnen in

dieser Beziehung die Herrschast des Sozialismus dieselben
oder bessere Bürgschaften bietet , als die der Bourgeoisie , so
werden sie sich mit ihr schließlich abzeifinden wissen und

es sollte jedenfalls nicht die Sackie eines Sozia ldemo -
k raten sein , die antisozialisti sehen Beklemmungen deS

französischen und englischen Kapitalismus durch öffentliche

Sozialistischer Wahlsieg in der TschechosigWakLi.
Vorlöksise Ergebnisse .

Pra » , LI . April .
In den slowakischen WahU reisen 14 bis 21 sind 61 Man¬

date zu besetzen . Davon wurden im ersten W- chlgang « 45 be¬

setzt , 16 sind den weiteren Wahlgängen vorbehetien . ES erhielten
die tschechischen Sozialdemokraten 21 , die ver -

einigten « uagyarischen und deutschen Sozial .
demokraten 3, die Christlich - Sozialen 4, die National - und

Vcmevnpartei 8 und die Volkspartei 9 Mandate .

Nach dem sog >! aldemokralischen „ Provo Lidu " wird sich die

Abgeordnetenkammer wie folgt zusammensetzen : Tschechisch «
Soziat demokraten 77 , deutsche Sozi aide mokra -

iten 32, magyarische Sozialdemokraten 10, tschechische

j Na liio na lsogia listen 22, zusammen 141 sozialistische Mandate . Auf
! die bürgerlichen Parteien werden entfallen : Agrarier und Partei
1 SchrobarS in der Slowakei 41 , Naiionaldcmokraten 17, Klerikale

| 35, Gewerbepartei 4, die deutschen Parteien 40, zusammen 137

bürgerliche Mandat « .

Soweit man den Ausfall der Wahlen vorläufig be -
urteilen kann , zeigt sich eine außerordentliche Verstärkung
der Rechten und der Linken , bei gleickizeitgem Zusammen -
schrumpfen der Mittelparteien . Die stärkste Zunahme zeigt
die tschechische Sozialdemokratie , die nicht weniger als
45 Prozent aller tschechischen Stimmen erhalten hat .
Auch unter den deutschen Parteien haben , die Sozial -
dvmokraten etwa denselben Stimmenanteil . Daneben darf
allerdings nicht übersehen werden , daß auf dem flachen
Lande die klerikale Reaktion starke Erfolge erzielt hat .

Wenn die Erwartungen des „ Pravo Lidu " sich recht -
fertigen , werden die vereinigten Sozialdemokraten , zusam -
inen mit den tschechischen Nationalsozialisten , die ab so -
l u t e Mehrheit in der Kammer haben . Von dem
Druck der Arbeitermassen wird es dann abhängen , daß diese

Mehrheit auch wirklich entschlossene sozialistische
Politik treibt .

_

Das kielchszeckcht an der Arbeit .
Die Strafverfolgung der Hochverräter und Kriegs -

Verbrecher .

Leipzig 21. April ( S . T. SS. )
Wie die »Leipziger Neuesten Nachrichten " melden , ist bei

dem Reichsgericht in Leipzig die Voruntersuchung gegen Kapp ,
L ü t t w i tz und Genossen wegen Hochverrats in vollem Gange .
Täglich laufen beim Oberreichsanwalt eine große Anzahl neuer

Anzeigen ein , die sofort geprüft werden . Die SSekanntgabe der
Namen der Sveschuldigten und am Kapp - Putsch beteiligten Per -

sonen und der ihnen zur Last gelegten Vergehen ist aber solang »
unmöglich , bi « die Voruntersuchung abgeschlossen ist .

Auch im Verfahren gegen die deutschen Kriegsverbrecher ist
die Voruntersuchung in vollem Gange . Sie wird aber

erschwert durch die mangelhaften und zum Teil ganz falschen

Angaben der LuSlieferungSliste . Die Eröffnung deS Haupt -

Verfahrens bei beiden Prozessen ist noch unbestimmt .

Gegen den vom ReichSwehrminister Dr . Geßler de ? Landes¬

verrats beschuldigten unabhängigen Abgeordneten Braß ist di «

Voruntersuchung und damit die Verhandlung vor dem Reich »-

gericht , wie die »Leipziger Neuesten Nachrichien " weiter erfahren ,

bislang unmöglich , da die Nationalversammlung die Unverletzlich »
kcit des Abgeordneten Braß noch nicht aufgehoben ha�

Der Sinn der ganzen Meldung ist der , daß die Unter -

suchung gegen die Kapp - Banditen und die Kricgsverbreche ,
durch allerhand Umstände „erschwert " ist . Leicht wäre

lediglich das Verfahren gegen — den Genossen Braß ,

wenn die Nationalversammlung seine Immunität auf -
heben würde .

So wäre denn alles in schönster Ordnung : Das Reichs -

gericht bei „ fieberhafter Arbeit " , Kapp in Sck�veden , Lütt¬

witz und Bischoff in Pommern , Kapitän Ehrhardt im neuen

Verschwörernest im Munsterlager , die Kriegsverbrecher auf
„ Urlaub " , der Unabhängige Braß — auf der Anklagebank ,
Glückliches Deutschland !

Golhaische Anklage « wegeN Verfsffungshrnchs .
Bekanntlich hat die RUchsregierung in Gotha Reichs¬

wehr einmarschieren lassen mit dem Auftrage , die „ Ruhe
und Ordnung " und verfassungsmäßige Zustände wieder

herzustellen . Nunmehr hat die Gothaer Regierung gegen
daS Reich wegen Verfassungsbruchs geklagt . Sie

wird auf gerichtlichem Wege den NackJveis führen , daß
Gotha allein die Verfassung Hockigehaltcn habe .

Die . Reichsregierung wird nun ihre Gründe , die sie zm
Reichsexekution gegen Gotha veranlaßte , etwas bestimmter
der Oeffentlichkeit mitteilen müssen . Sie scheint , wie üblich ,
auch in diesem Falle d . w Drängen der Militärs und der vor

dem „ Bolschewismus " zitternden Bourgeoisie erlegen zu fem .

Lussisch-franzSsischer Gewssnenavskansch .
Kopenhagen , 21 . April .

Litwinoff hat als Vertreter der Sowjctrczicrung er »
Abkommen mit dem franzSsischen und dem belgische «
Vertreter unterzeichnet , nach welchem der AuStansch der

Kriegsgefangenen innerhalb drei Momrten vollzogen sei »
soll .

hat nur Vertrauen in das Deutschland der
K o a l i t i o n ? " Das heißt doch nichts anderes , alS Mich
einen Wahl erfolg des Sozialismus als sinn - und

zwecklos ' bezeichnen . Wenn da ? Ausland nur niil ' der Koali¬
tion arheiten will , «so wäre also auch eine sozialistische Re -

gierung , die eine Mehrheit im Reichstag hinter sich hat ,
unmöglich Die beiden sogialdemvkratischen Parteien
brauchten dann am Emde überhaupt nicht zu wählen , denn
sie könnten einen Sieg gar nicht ausnützen . Die gegen -
wävtige Koalition müßte einfach verewigt werden .

Zum Glück hat Köster für seine Behauptung keinerlei
Beweise . Seine Begeisterung für das Zusammenwirken
mit >den Bürgerlichen hat ihn zur Ausstellung einer lächer -
lichen These veranlaßt , an der , wie wir annehmen möchten ,
nicht einmal seine eigene . Partei durchweg GofMen finden
wind . Wahrscheinlich . ging seine Adsickit daliin , sich mit
seinen Worten nickst sowohl das Vertrauen des Auslandes
als die Sympathien der deutschen Demokraten und des
Zentrums zu erwerhen , in deren Reihen seine Ernennung
ja auch nickst gerade mit Jubel ausgenommen worden ist .

Demselben Zweck sollen offenbar auch seine gänzlich un -
haltbaren und unwahren Bemerkungen über die Politik
der Unabhängigen und das Verhak ten des

Genossen Braß dienen . Die ganze Argumentation ,
mit ' der der französische Ministerpräsident den Marsch nach
Frankfurt rechtfertigte , soll sich nach Kösters Versicherung nur
auf die Angaben gestützt haben , die Braß und seine Freunde
in Koblenz vor der Rheinlandkommission gemacht hätten .
Nur weil von dieser Seite die „ zum Eingreifen gezwungene
Neichsregierung " wegen militärischer Machenschaften und

arbeiterfeindlicher Neigungen bei der Entente denunziert
worden sei , habe Millerand das Einrücken der Truppen ins

Ruhrrevier als überflüssig und gefährlich bezeichnen können .

Lier gibt es nur mi MülMMut « ntlMer W sich

Herr Köster über die Dinge , die sich unmittelbar vor seinem
Eintritt in das Amt abspielten , höchst unzureichend unter¬
richtet und betet mir die Sprüche der pairiotischen Presse
nach , oder er entstellt in vollem Bewußtsein den Tatbestand ,

Zunächst hat Braß mit allem Nachdruck in Abrede go-
stellt , daß er bei der Nhcinlanidkommission irgendwelche An -

gaben über die Stärke der in die neutrale Zone cinmar -

schierten Truppen gemacht habe . Sodann aber , und das ist
das Wichtigere , war Millerand auf seine Mitteilungen in
keiner Weise angewiesen . Die französische Regierung hat
ihre Beschlüsse gefaßt und ausgeführt , bevor die Abord -

nung in Koblenz erschienen ist . Sie stützte sich dabei auf
Informationen , mit denen Braß nicht das geringste zu tun

hatte , und zu allem Ueberfluß hat die deutsche Regie -
r u n g selber zugegeben , daß die von ihr im Ruhrrevier ver -
wendeten Formationen sich nicht im Nahmen der mit Frank -
reich im August 1V19 getroffenen Vereinbarungen gehalten
habe . Dos Wort von der Nutzlosigkeit und der Gefährlichkeit
der deutschen Aktion fiel gegenüber dem deutschen M -

sckiäftsträger in Paris vor dem Besuch in Kodlenu , und et

heißt die Demagogie auf die Spitze treiben , hier einen Zu -
sammenhang konstruieren zu wollen .

Wir empfehlen dem neuen Außenminister recht dringend ,
semer Lust zum Fabulieren , die ihn zu einem leidlichen Ro -

man - und Nov. ' llen ' Schveiber gemacht bat , in seinem Amt «

einige Schranken aufzuerlegen . Er soll sich an d « Tatsachen
halten und nicht seine dichterische Phantasie spielen lassen .
Im andern Fall » Verden ihm seine Bemühungen um da ?

Vertrauen des Auslandes schon deshalb wenig nützen , weil

er sich nicht einmal auf das Vertrauen der Heimat zu be -

rufen vermag , und es wird ihm recht bald nichts änderet

übrig bli iben als sich aus der rauhen Wirklichkeit wieder

ist die lustiüW Milde der Mm - I LiteiKtur zutücköuziechew .



ErWeSnaz aus ver Ischl .
Das ErgebNis der llut - rsuchungskom�liisn im Falle

Demott .

Der „ Vorwärts " deröffentlicht in seiner gestrinen

8 « ��� Ergebnis der Untersuchung des Falles
oer Erschießung deS Amerikaners Demott . Ter aus
Anordnung der RcichSregieUing gebildeten UntersuchunzS -
�m- ! ° n geborten die Herren Major F r i d e r i ch von ,
Nblchmttskommando I in Wesel , und G « w er k s ch a f t s -
sekretar Schmidt aus Essen an

Das Untersilchungsergebnis enthält über die Art der
Verhaftung und die Gründe für daK Todesurteil im wesent -
lidKn die Angaben , die wir bereits in unserer Dienstag -
Abendausgabe veröffentlichten . Neu ist die genau - Dar -
ftellung der Erschießung selbst . Ter Bericht sagt darüber :

Die Lotalbesichtigung und die eidlich bekräftigte Nuzsag « d- S
Wesr . ( Ä e t i s ch o r e k , der D<: nott erschossen hat , sowie des
Ktefr . KapuzinSki und des Füsiliers Krokmann ergab :

Demott war in der Nacht vom 7. zum 8. April 1S20 in einem
kleinen WirtschaftZraum im Erdgeschoß der Augenklinik Mül -
beim untergebracht und wurde hier von Posten , die bor der
Tiir genannten Raumes Posten standen und sich alle zwei Ttuu -
b - n ablösten , bewacht . Der Fils . K. . der von 1 di » 3 Uhr nachlS
Posten gestanden hatte , teilte dem ihn ablösenden Gefr . Ä. mit ,
daß Demott auf seinen Wunsch zwischen 1 und 3 Uhr biermal
zu dem im ersten Stock liegenden Klosett geführt worden sei .
Dieser Umstand und sein ganzes Verhalten erweckten den An -
schein , baß Demott flüchten wolle .

Zwischen 3 und 4 Uhr wurde Demott von T. wieder zum
Klosett hinausgeleitet , nach Verlassen desselben sprang «rstercr
eilend » die Treppe hinab und gelangte durch die offene HauZtür
In den Garten der Augenklinik , der mit einem leicht übvrsteigbaren
Drahtzaun umfriedigt ist . G. eilt « dem Flüchtling nach und
schoß auf ihn , da derselbe auf dreimaliges . Halt " nicht
stehen blieb . Demott fiel etwa 10 Meter von der Haustür ent -
fcriit zu Boden und war sofort tot .

Die Leichenschau auf dem neuen Friedhof in Mül -

heim a. Stuhr , zu der die Herren Major F r i d « r i ch , Gewcrk -

fchastSsekretär Schmidt , Kreisarzt Med . - Nat Dr . C a st e r e
und Stadtassistenzarzt Dr . R e d e k e r erschienen waren , ergab ,
daß Demott an der erhaltenen Schußverlchung gestorben ist . Der

Schuß ist vom Rücken nach vorn durchgegangen .
ES kann nach dem aufgenommenen Tatbestand kein Zweifel

iaran bestehen , daß Demott einen Fluchtversuch gemacht und dabei

von dem fitr ihn verantwortlichen Posten erschossen worden ist .

Wir bleiben auch diesen Untersullfiingsergebnissen
gegenüber bei unserem j ch ä r f st e n Mißtrauen .

Außer dem Gefreiten G e t i s ch o r e k , der den Demott

erschossen hat , ist kein Zeuge der Erschießung da . Die Tat -

fache , daß der Schuß vom Rücken nach vorn durchgegangen

ist . beweist nur . daß Demott von hinten erschossen wurde .

nicht aber , ob er einen Fluchtversuch gemacht hat . Wir

müssen auch mit allem Nachdruck bei unserer Forderung
bleiben , daß uns die Verbrechen des Demott mitgeteilt
werden , derentwegen er zum Tode verurteilt wurde . Da -

von ist in dem Bericht der UntersuchungSkommission nichts
zu finden . Denn seine Verurteilung zum Tode war für
die Soldaten der Freibrief , ihn hinwegzuräumen .

Die Eerdlel In Thal bei Hühl«.
Zeitfreiwillige Stubenten als Mörder .

Genosse Bock - Gotha hat in der Nationalversammlung

folgende kleine Anfrage eingebracht :

Ist der Reichsregierung bekannt , daß in dem Orte Thal bei

Ruhla i. Th . 1b Personen von dem Zeitfreiwilligenkorps »er

Marburg « ! Studenten widerrechtlich verhastet und in grausamer

Weise hingemordet worden sind ?

Der Bürgermeister des Ortes , Herr Schein , berichtet dar »

vver , daß am Mittwoch , den L4. März , gegen 7 Uhr abend, .

plötzlich Lastautos , mit Maschinengewehren und Geschütz bestückt

und von Marburger zeitfreiwilligen Studenten besetzt , in die

vollkommen friedliche Ortschaft eingefahren seien und di «

ahnungslose Bevölkerung unter Drohungen und Rufen :

. Fenster zul ES wird scharf geschossen ! " ,n

größten Schrecken versetzt hätten . „ Man fuhr vor mein Hau ?

und da » de ? GendarmeriewachtmeisterS Heß und «erlangte an

Hand einer mitgebrachten Liste die Bezeichnung der Wohnungen

von IS Bürgern der Gemeinde . Wachtmeister Heß wurde dann

genötigt , auf Anordnungen eine » Oberleutnant » im Berein mit

»er Truppe die Verhaftungen vorzunehmen . "
Die mit rücksichtsloser Härte schtgsnommenen 1b Burger ,

von denen ein Teil völlig unschuldig gewesen fit , der « mdere

feil sich während de » Kappschvn Putsche » anderWassensuche

ei reaktionären Bauern der Dörfer Mechterstädt und

Sättelstädt u- nd vereinzelt an der Wegnahme einiger Lebensmittel

beteiligt hatte , sind - ruf einem Leiterwagen verladen worden .

Dieser ist an ein Auto gebunden und in Richtung MechterstÄt ent¬

führt worden . Di « Verhaftungen sind unter » roßen Rotzeiten

und Bedrohungen auch von weiblichen Famrilienange hörigen vor -

genommen worden . Die Lastauto ? , mit Totenköpfen� geziert , tru -

gen A- ufschrlften wie „ Marburger Studcntenkorp » " . Die Ge -

fangen en wurden unter Bedrohungen auf dem TodeSmcrrsch ge »

zwungen , „ Deutschland , Deutschland über alle »

zu singen . Der MmtS- vichter von Thal machte die Angabe , daß die

Verhaftungen lediglich durch diese Studenten und den Ober »

leutnant ohne weitere Legitimation vorgenommen worden seien .

Die ? wird auch durch offizielle Erklärungen der Brigade Rum -

f ch ö t t e l im Thüringischen Landtag und in den Tageszeitungen

bestäi ' gt worin ausdrücklich erklärt wird , daß die Brigade Rum -

, ' chött - l keinen Befchl zur Verhaftung gegeben hätte . Von allen ,

welch - späterhin die Leichen der Erschossenen gesehen haben , wurde

auSg ' fiihrt , daß dieselben in einem « rauenhaft entstelltea Zustand

aufgefunden seien . Di « Personalinn seien nur noch an den Klei »

dungSstücken festzustellen gowesen . Den Transport der verhaf »

teten über «ine Anzahl Dörfer hmau » führt « «in Teil der 6. Rom »

pagnie mit einem Offizier zu Pferd « , in grüner Jägeruniform .

gezeichnet S. K. 1 und « inen Orden auf der Brust .

Di « Leichen lagen immer 100 bi « 200 Meter an der Straße

auseinander . Ueber dies « » um Himmel schreiende Bluttat ist die

Bi - völkcrung In berechtigter Empörung und verlangt streng «

Sühne . E , sei hier nur ein Beispiel der unmenschlichen Grau »

samkeit angeführt . >
Dem Einwohner Füldner , der zwei Söhn « i « Kriege

verloren , sind bei diesem ruchlosen Verbrechen drei Söhne er »

schössen . Von den Erschossenen sind p Famil,en -

�
Ist von der ReichSregicrung , wenn ihr die Tatsachen bekannt

fi >*. v<üu llnlsriiidiaftii tipaäiUiil Wach atlxirfs di «

vrelMregwrung ferner zu fff «, vm dke Hinterbllebenen der
r . pfer zu entschädigen ? ES ist eine ernste und heilige Pflicht
der ReichSregicrung , sich der Armen anzunehmen .

� .r?�e �Cr geschilderte Bluttat hat unter der Thüringer
�twtkerung große Erregung hervorgerufen . Warum sind
die Mörder nicht schon längst verhaftet worden ? Wenn jetzt
eine Untersuchung eingeleitet wird , so wollen wir hoffen ,
daß sie nicht wieder mit einer Komödie endet , wie die
Unteriuchung wegen der Ermordung der „ Vorwärts " -
Parlamentäre, der Spandauer Arbeiterführer im Tegeler
�orjt und wegen all der anderen Morde , die im letzten
Jahre von der Weißen Garde in ganz Deutschland verübt
wurden , ohne daß auch nur eines der Verbrechen seine
Sühne gesunden hätte .

? er lühes der Seer- sleilu «?.
Der „ Vorwärts " hatte vor einigen Tagen einen Befehl des

Generals Teeckt wiedergegeben , in dem dieser an all » Dienst »
stellen de ! RcichSwehrmini - steriumS die Anweisung gab , bevor
sie einen Vortrag beim ReichZwehrministerium anmeldeten , erst
seine Erlaubnis - dazu einzuholen . Dieser Befehl zeigte
anfS deutlichste , daß der Reichswehrminister innerhalb seines
eigenen Ministeriums völlig isoliert und auf den guten
Willen de » Herrn von Seeckt vollkommen angewiesen ist . Der
Reichswehrminister läßt nunmehr feststellen , daß e » sich bei der
Adressierung diese » Befehls um ein Versehen handele . Der
Befehl sei nicht an alle Dienststellen de » ReichZwehrministeriumS
gerichtet gewesen , sondern an die Dienststellen der Heeresleitung ,
die dem General Seeckt unterstehen .

Wir wollen im Augenblick eine Kennzeichnung diese » «igen -
artigen „ Versehens " unterlassen . Uns interessiert an der An -
golcgenheit nur , daß über die wirklichen Vorgänge in der Reichs »
wehr der Reichswehrminister nur etivaZ erfährt , wenn es dem
General Seeckt beliebt . General Seeckt fit . wie da » Reichswehr »
Ministerium mitteilt , nicht mehr Oberbefehlshaber de ? Reichs -
wohrgruppenkommandoZ I und auch nicht Oberbefehlshaber in
den Marken , sondern er ist der Nachfolger deS Generals Rein -
Hardt als Ehef der Heeresleitung ; d. h. ihm unterstehen
sämtliche HeereSangelegenheiten . Nur einig «
kleinere Ressorts , wie die Nachrichtenstelle de » Reichswehr -
Ministeriums , die Admiralität unterstehen dem Reichswehr -
minister direkt . Herr Seeckt ist also der UntttstaatSsekretär deS

ReichSwehrminister » in allen HeereSangelegenheiten . Die Eigen -
artigkeit des Befehls bleibt bestehen , denn e » zeigt sich auch hier ,
daß der Reichkwebrminifter über Vorgänge in der Armee nur
mit Hilfe unb Erlaubnis de » Herrn General »
Se « ckt u n t e r r ich t e t werden kann . Der Reichswehr -
minister , scheint nicht zu begreifen , in welche Isolierung er sich
begibt und wie er bereit » mit größter Schnelligkeit den Weg de »

Herrn NoSke geht .

PsMinsche DSkser.
Ueber Sie Vorpange in Pommern lesen wir in der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " :
Nach meinen hier eingezogenen Erkundigungen b « durchaus

gut unterrichteten Persönlichkeiten au » den verschiedensten Gry ch-
ten der Bwölienmg und in den verschiedensten LandeSteilen er -
scheint die Lage in Pommern durchaus nicht so harenloS ,
wie di « mtlitävischen Bevichte sie schildern . Zweifellos ist der
groß « Fehle « begangen worden , daß VI« vom Reichswehr -
Ministerium entsandte militärrche Kommission sich in der

Hauptsache von dem reaktionäre « Land - und

Bürgerbund und vom Wehrkreiskommando II
in Stettin informieren ließ . Di « Haltung der Offi -
ziere im Wehrkreiskommando II fit nicht so, daß ihre Nachrichten
ohne weiteres als objekbiv und zuverlässig gelten können . So ist
beispielsweise erklärt worden , daß sich keine Baltikumverbände in
der Provinz befänden ; allerdings könnte man nicht garantieren ,
daß sich unter den Zeitfreiwilligen nicht einig : Baltikumer befin -
den . Dahingegen mutz ich betonen , datz zwar die einzelnen Balti -

kumabteilnngen aufgelöst und ihnen zum Schein die Waffe » ab -

genommen sind , datz die Leute sich « wer olle nacht » die Waffen
aus den Depot » wiedergeholt haben . Ueberdie » haben sie weit

mehr Waffen zur SerfSzung , als nach ihrer Kopfzahl berechtigt ist .

Wir haben bereits in uckserer gestrigen Morgenausgabe
nachgewiesen , daß die militärische UntersuchungSkommission ,
die da ? ReichSwehrministerimn nach Pommern geschickt
hatte , um dort die Lage zu erkunden , sich P o t am k i n s ch e

Dörfer Vorma6 > en ließ und dann in Berlin erzählte , sie
habe die absolute Wahrheit fesche slllt . ES ist sehr inter -

essant daß nunmehr selbst ein offiziöse » Organ der Regie -
rung sich gezwungen sieht , hinter diesen Schwindel zu leuch -
dem Hoffentlich bildet der Fall eine heilsame Lehre für alle ,
die bisher einer militärischen Untersuchungskonimission
irgendeinen Wert beimaßen .

Das reaktionäre Pommern .

Nach der „ Deutschen Allgememen Zeitung " siegt die eigent -

sich « Gefahrzone in Pommern in Dänholm , der befestigten
Insel bei Stralsund und auf dem Truppenübungsplatz K r « k o w.

Hier werden dauern » Offiziere , Mannschaften und Unter -

offizirn aufgelöster Abteilungen uniformiert , und wenn

e» notwedig ist , auch mit neuen Waffen versehen . Die Führer

dieser Abteilungen sind ganz ohne Zweifel
durchaus regierungsfeindlich und hatten sich »»ch

seinerzeit der Kappregierung zur Berfagung gestellt . Außerdem
sind noch Teile der Eisernen Division au » dem Munsterlager
nach Pommern gekommen . Sie treten dort in geschlossenen
Formationen auf und werden teilweis « in Form von Ar -

beitSgemeinschaftcn auf di « Güter gebracht . Bier Abteilungen zu
je V00 Mann , als » insgesamt 2000 Mann , sind bereit » festgestellt .
Alles zusammen dürft « man die Zahl der in Pommern befind -

lichen bewaffneten Baltikumer auf 4000 Mann einschätzen .
Von all diesen Dingen hat die Untersuchungskommission mit

dem General von Oldershausen an der Spitze nichts ge -
sehen . Sie war entweder blind oder sie hat sich — beschwindeln

lasse ».

Lanbräte - Avskehr .

Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß folgende Land¬

rät » abgesetzt worden sind :

In Greifswald - Land : Dr . Knoll , Neustettm : von Dan -

nenderg , Rügen : von Maltzah » , Grimmen : von Krus -

serow , KöZlin : von Eisenhardt - Rothe , Lütow :

Schulz « , Bublitz : Oexl » .
Di » „ Post " versieht dies « Meldung mit der Ueberschrist :

„ Auf Befehl der Straß « l " und fügt giftig hinzu :

Die Nachfolger sind bisher noch nicht ausgesucht . G» .
sinnnngStiichtige Parteifunktionäre und C- werkschaftSsekretäre

Hbmw m tzls » mk « « J & m * * KMÄ» » » Walled ».

Buch Set S . P. S . fßa . der N. S . P . D. ist der Bewerbung
beizufügen .

Diesen Wuterguß wird u « n verstehen , wenn man weiß
daß die Landräte seit je die treuesten Hüter der Reaktion ge -
Wesen sind . Der . ' Königlich preußische Landrat " ist «in « ganz
besonders ausgeprägte Form de » bornierten gewalttätiger
PreußentumS . Daß auch ihnen allen , langsam nur , die Stund «
Ichlägt , kann der weiteren Entwicklung Preußen » nur zum Vor ,

teil gereichen .

die Söllbemsg des SeLmkevstabes .
Gilsa und Schüler gehen .

Major von Gilsa ist au » dem Stabe des Reichswehr -
Ministers ausgeschieden und ist bi » zu anderweitiger Ver -
went - ung in der Reichswehr beurlaubt worden .

Ebenso hat der Personotreferent im Ministerium d : S AuS -
wärtipen , Ministerialdirektor Schüler , « inen länge »
ren Urlaub angetreten .

die ALsWeu für Groß- Zsrlin .
Der von der Kommission der preußischen QondeSversamm -

l » ng beratene Gesetzentwurf zur Bildung einer Stadtgemeind «
Berlin l ?at vom Standpunkt der Anhänger der EinheitSgemeindg
außerordentlich zahlreiche Verschlechterungen erfahren , daß von
einer wirklichen Etnheitkgcmeinde kaum noch die Rede ist . Wäh »
rend der entscheidend ? Paragrapb 1 die Bildung einer EinheitS .
gemeinde Vorsicht , nähert sich der Entwurf in seinen Einzel -
bestimmungen über die Befugnisse der Verwaltungsbezirke der
Gefamtgemcinde . Am schärfsten kommt diese Natur in der
starken Tezentralisatian der Schulreform zum Ausdruck , di «
unter Mitwirkung reaktionärer Gehrimräte aus dem Ministerium
Hänisch gesetzliche Festlegung gefunden hat . AuS diesem Grund «
hat untere Fraktion gegen diesen Entwurf die stärksten Bedenke »
zu erheben .

In den einzelnen Fraktionen wird man heute endgültig z »
dem Gesetz Stellung nehmen . Im Zentrum bestehen stark «
Strömungen gegen das ganze Gesetz , ihnen gehen die Per »
schlcchtorungen noch nicht weit genug . Im Grunde sind ell
politische Gesichtspunkte , die tas Zentrum zu seiner Stellung »
nahm « veranlassen . Die endgültige Stellung de » Zentrums soll
erst heute fallen .

Auch in den Reihen der Demokraten sind Mitglieder vor «
handen , die einem einheitlichen Berlin stark im Wege stehen .

Leute um Herrn Ruer sind am Werke , einem Groß - Berli »
neue Steine in den Weg zu legen und dahin zu wirken , di «

Regierung um die Vorlage eines Gesetze » für ein « Gesamt »
gemeinde zu ersuchen . Welche Richtung bei den Demokralen , di «
schon in der Kommission sich gespalten hatten , die Oberhand ge »
winni , steht dahin .

Unsere Fraktion , die öhnehin schon gegen den jetzigen Ent »

Wurf die schwersten Bedenken hat , wird sich gegen weitere Der »

schlechterungcn zur Wehr setzen und sich ernstlich fragen , ob si «
für ein weiter verööserteS Gesetz überhaupt stimmen wird .

Für die MehrheitSparteien ist diese Haltung sehr bezeich -
nend , da cS sich um ein von ihrer Regierung vorgelegtes Gesetz
handelt . Die preußische LandeSversammlung hat bisher wenig
Positives geleistet . Es wird sich jetzt zeigen , ob die Landeiv - r »

sammlung wiederum beweisen wird , daß sie unfähig ist . irgend «
wie praktische Arbeit zu leisten . Uns soll « S recht sein . Di «
MehrheitSparteien sind jetzt an der Reihe , sich selber die Quittung
ihrer eigenen Unfähigkeit auszustellen ,

Durchbrechung der Sarloffel - Zkvsugs-
bewirlfchaftnvg .

SS. T. D. verbreitet folgende Meldung :
Die Verhandlungen über die Kartoffelversorgung im niichsteH

Jahre , die bereit » seit geraumer Zeit der deutsche Städt »
tag , die landwirtschaftliche » Organ « und der Kar .
tofselhandel geführt haben , sind zu einem gewissen Abschluß
gelangt . Landwirtschaft und Handel wollen «» übernehmen , ein «
Äartosfelmenge , die größer ist als die von der bisherigen Kar »
toffelwirtschaft wirklich erfaßte Menge , im Wege einer Auf »
bringung zur Versorgung der Verbraucher sicher zu stellen , wäh -
rend für die übrige Ernte freie Wirtschaft Platz greife »
soll . Die Grundlage der Eicherstellung soll ein System von ver -
schiedenen Verträgen bilden , dessen Träger die ländlichen Haupt »
genossenschaften und der organisierte Kaufbandcl seien » nd das so
ausgestaltet werden soll , daß auch eine wirklich « Sicherheit für di «

Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen begründet ist . De »

Borstand des deutschen Städtetage » hat in seiner letzten Sitzung
vor einigen Tagen in Weimar dem Plan grundsätzlich zugestimmt .
Tie weiteren entscheidenden Verhandlungen mit dem Reich »-

ernährungSministerium werden in allernächster Zeit vor sich

gehen .
Wir möchten dazu bemerken , daß bei den Verhandlungen im

ReichSernährungSministerium klar und präzise festgestellt werde »

mutz , welche Sicherheiten für die Durchführung der Liese -

nungSvevträge beistehen cder geschaffen werden sollen . Nicht minder

wichtig ist die Preisbestimmung . Es besteht die Gefahr ,

datz bei dem geplantcn System die Landwirte und der Kartosfel -

Großhandel «institig ihre Interessen wahrnehmen au ? JtosteA

der städtischen BevAkcrung . Auch hier muh da » ReichSernäh «
rungZministerium bestimmte Garantien schaffen . Im übriger »

behalten wir un » «in « eingehendere Würdigung über diese teil ,

weise Aushebung der KartoffelswangSbewirdschaftung vor .

Lukersuchnngsaml für die MrzvorgSsge .
Zur Untersuchung der Vorgänge im Mär , diese » Jahre , ist .

wie die „ P. P. N. " erfahren , im ReichSwehominfiterium uutet

Aussicht de » Unterstaatssick oetär » Stock « in besondere »
Amt eingerichtet Warden . Diese » Ann gliedert sich in mehrcr «
Dezernat « , die unter paritätischer Leitung eine » GiadSofjizierO
und eine » Vertreter » au » dem » ivüen Stande di « einnegangene »
Beschwerden prüfen , si « vervollständigen und nach Abschluß einem
Ausichuß zur Begutachtung überweisen . In diesem Ausschuß
haben die zivilen Vertreter die ausschlaggebende Stimmenzuhll
Beschwerden gegen Angehörige de » Heere » und der Murine wegen
Vorkommnisse in den Tagen de » Kapp- LüUwitz - Put - sche » im März
1320 sind mit genauer Unterschrift und Anschrift versehen sofort
an da » NntrrsuchuuzSamt für die Märzvorgünge , Berlin W 10 «
KLuizin - Augusta - Straße 40 , zu richten .

Der erstz NnterauSschuß de » Parlamentarischen Unter »

suchungSauischusse » wird am Tage nach Beginn der Vcrtagun »
der Nationalversammlung , also wahrscheinlich am LS. April , mfi
seinen öffentlichen Verhandlungen beginnen .

Die Vertagung der Nati » nalvcrsamml » ng . Die National ,

Versammlung wird sich am kommenden Freitag mit de »
Ueberführung der Eisenbahnen auf da » Reich befassen und wird

sich nach dM i ?tzt fr [ t &lkafca MÄltü m Bi d. Kr t ti is fl « 4



Die Deuts chnakionalen brauchen Konflikte und
poliliicbe JSrreffung , um noch vor den Wahlen die Em -
Horung über ihre verbrecherische Beteiligung am Kapp -
Putich vergessen zu machen . Sie greifen zum altbewährten
Rezept der nationalistischen Hetze . Die polnische Ab -
schnürung Ostpreußens durch das neue Sperrverbot
der polnischen Regierung gab ihnen gestern will -
kommcnen Anlaß , in der Nationalversammlung sich als die
Wahrer und Hüter der deutschen Nation aufzuspielen . Der
deut ' chnationale Abgeordnete B a e r e ck e begründete die
ontarpellation . indem er seinem Erstaunen darüber Ausdruck
gab , daß dw Polen dem Deutschen Reiche nicht dankbar
waren , da ja doch Wilhelm II . das neue polnische Reich
eigentlich gegründet habe . Nur die Uninteressiertheit des
Hauses verhinderte es , daß ein schallendes Hohngelächter ihm
antwortete . Der Außenminister Dr . Köster beantwortete
die Interpellation in ruhiger und sachlicher Weise und be -
dauerte es , daß infolge der imperialistischen Politik der pol -
nischcn Regierung nicht bessere Verständigungsmöglichkciten
mit Polen bestehen . Wenn diesen gemäßigten Worten die
Taten folgen , wird es möglich sein , eine erfolgreiche deutsche
Außenpolitik anzubahnen .

Freilich erregten sie das höchst « Mißfallen
der Rechten . Wenn Herr Köster will , kann er
an dem Barometer der Erregung auf der Rechten
stets ablesen , ob sein kturs der Außenpolitik richtig oder
falsch ich Noch vorgestern hatte die Rechte jubelnde Zustim -
mung für seine nationalistisch erregte Rede , gestern schon
war die sachliche Art ihnen höchst unsympathisch ; der Erz -
reaktionär und Hakatist Schulz - Bromberg sprang vor die
Front und hielt eine Rede , wie man sie im Reichstag zu
hören pflegte , wenn man unter Wilhelm II . die verhäng -
nisvolle Polenpolitik verteidigte . Er spitzte seinen Angriff
zum Schluß auf eine Attacke gegen den Außenminister selber
zu . Die Außenminister mllßchn aus dem Parlament her -
ausgehoben werden , die Revolution habe schon drei Außen -
minister verbraucht , das müsse ungünstig auf die Gestal
tung der auswärtigen Politik wirken . Im übrigen sei die
Berufung Kösters offensichtlich aus Rücksichten auf die
Kliingelwirtschaft zurückzuführen . _

Das rief nach einer
kurzen Entgegnung Kösters , der einen Wunsch des Demo
kraten Heinze auf Gründung eines eigenen besonderen Re
serats für Polen ablehnte , und auf die Regionalgliederung
des Auswärtigen Amtes verwies , den Reichskanzler
selber auf den Plan . Dieser wies den Vorwurf der Klüngel -
Wirtschaft zurück , er habe seine Wahl sorgfältig getroffen ,
habe vorher sogar dem zweiten Vorsitzenden des Reichs -
Verbandes der Industrie den Posten des Außenministers
angeboten . Er rief der Rechten zu : „ Wenn Sie einen Bis -
marck in der Westentasche haben , dann heraus damitl " Er
erinnerte daran , daß unter der kaiserlichen Regierung der

Verbrauch der Außenminister bedeutend größer als jetzt
gewesen sei , und kennzeichnete dann das Vorgehen der

Deutschnationalen als ein Wahlmanöver .
Unser Genosse Henke trat aufs schärfste diesem neuen

Wahlmanöver der Deutschnationalen zur Entfachung einer
nationalistischen Hetze entgegen . Herrn Kösters vorchrstrige
Rede habe großes Mißtrauen bei unfern Genossen
erweckt , man wolle aber seine Taten abwarten und sich des -

halb daS Urteil über ihn noch vorbehalten . Dann kenn -

zeichnete er mit aller Schärfe die volle Sinnlosigkeit dieser
neuen nationalistischen Hetze der Rechten . Den Außen -
minister aber erinnerte er daran , daß er sich Sozialdemo -
krat nenne , daß also auch für ihn der Satz von Marx gelte :
In der Außenpolitik , im Verkehr der Völker müsse dieselbe
Moral Geltung haben wie im Verkehr der Menschen unter -
einander .

Sitzungsbericht .
Mittwoch , den 21 . « prik 1220 . 1 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Jnterpella -
Hon Baerecke ( Dnat . ) über di « Maßnahmen , die die Reich »-
regierung gegen die anläßlich «iner Notenabstempelung
von Polen angeordnete unerträgliche Erschwerung des Durch¬
gangsverkehr ? nach Oftpreußen zu tun gedenkt .

Mg . Baerecke ( Dnat . ) , Begründer der Interpellation : Unsere
wenigen Rechte werden mit Füßen getreten ; besonders Polen ,
da » unZ dankbar sein müßte , weil wir ihm die Selbständigkeit
verschafft haben , erlaubt sich jetzt die schlimmsten Schikanen , so
namentlich in der Frage de » Durchgangsverkehr » nach Ostpreußen .
Wir müssen verlangen , daß der Schnellzug »v«rk «hr mit Ost -
tzreußcu sofort wieder hergestellt wird .

Die polnische Sperrmaßnahme .

Reichsminister de » Aeußern Dr . Köster : Die Sperrmaß -
» ahme der polnischen Regierung beweist , wie recht wir hatten , als
wir un » mit aller Macht gejjen die Einrichtung de »
Korridor » wehrten und diefeS Gebilde «ine rein künst -
liche Konstruktion nannten , die gesunden Volk » und
nationalwirtschastlichen Grundsätzen st >r einen Wiederaufbau
Europa ? direkt in » Gesicht schlüge . Wir müssen mit der polai -
schrn Regierung unverzüglich zu dem endgültige » Abkommen

«elangen , auf da » wir nach Artikel 98 de » Friedensvertrages
lnfpruch haben . Sonst gehen wir völlig haltlosen Zuständen «nt -

gegen . Um mSalichst bald zu einem Abkommen zu gelangen ,
wurden Verhandlungen mit der polnischen Regierung «ingeleitet .
Es konnte auch mit gewissen befriedigenden Teilergebnissen ge-
rechnet « erden .

al » der Putsch a « 12 . März dazwischen kam .

Di ? Polen brachen daraufhin sofort die Verhandlungen ab mit der

Begründung , daß die Vollmachten der deutschen Vertreter nicht
« ehr ausreichten . fHört ! HörtI ) Versuche , zu neuen Verhand -
lungcn zu kommen , blieben erfolglos . Daraufhin beschloß die Re -

Jierung, die deutsch - polnischen Fragen zum Gegenstand von Ter »
andlungcn in Pari » zu machen , wie sie der Oberste Rat der

Kllii - rten selbst gewünscht hat ; sie begannen am 12. April . Heute
haben wir die Nachricht erhalten , daß mit den polnischen Ver -
tretern ein vorläufige » Einvernehmen erzielt ist und daß der M »

schluß deS endgültigen Abkommen ? in Aussicht steht . ( HörtI
HörtI ) Heute begibt sich eine Abordnung des Auswärtigen Amtes ,
deS NeichSjustizministeriumS und des preußischen Mmisteriums
des Innern nach Polen , um über die Frage der Sbreisemöglichkeit
der durch die Sperre in Polen zurückgehaltenen deutschen Beamten

zn verhandeln . Es besteht Aussicht , die Paßschwierigkeiten für die

DurSreise nach Ostpreußen zu mildern .

Zwangsmaßnahmen , wie sie vorgeschlagen wurden , können

natürüch nur aus wirtschaftlichem Gebiete liegen . Wir haben
sie säon einsetzen müssen , weil die Polen ihren wirtschaftlichen
verpflis tungen so out wie gar nicht nachgekommen sind .

täctU PoUji ist Wt ibfB KüMftKiekrvnaes ayvaistg m

stanö , Milch hat eS überhaupt noch nicht geliefert , ebensowenig
Gänse und Melassesutter . An Mineralöl hat Polen kaum den
siebenten Teil geliefert . ( Hört , hört ! ) Selbstverständlich haben
wir nun auch die deutschen Lieferungen unteichrochen ; Zwangs -
maßnahmen stehen uns also nicht mehr zur Verfügung . Wir
können nur durch den Ausbau der Verbindung über See mit
Ostpreußen die Abfchnüruna ausgleichen und geben den Polen
im übrigen zu bedenken , daß Polen und Deutschland aufeinander
anzewirsen find , wobei Polen Deutschland sicher nötiger hat .
( Sehr richtig . )

Abg . Wolf - Tilsit ( Soz . ) : Die polnischen Schwierigleiten
sind ganz haarsträubender Art . Selbst den deutschen Ab
geordneten Ostpreußens wurde die Durcheise schier unmöglich ge<
macht . Die Bevölkerung Ostpreußen ? wendet sich entschieden
gegen das rigorose Vorgehen der Polen ,

aber eS sind die Früchte der jahrzehntelang betriebenen
Polenpelitik .

sSchulh - Bromberg , ( Dnat . ) : Unerhört ! Frechheit ! ) Herr Schultz
hat kein Recht , sich dagegen aufzuregen , denn gerade die rechts -
stehenden Parteien im Verein mit der konservativ - monarchistischen
Regierung haben die �Polen zu der Haltung getrieben , die sie
heute einnehmen . ( Sehr richtig ! links . ) Meine politischen
Freund - und ich verurteilen aber da » Vorgehen der Polen aufs

schärfste und wir bitten , die Regierung mit Polen und der
gesamten Entente erneut Verhandlungen aufzunehmen .

Abg . Hcidsieck ( Dem. ) : Ich bedauere außerordentlich , daß der

Herr Vorredner die Angelegenheit in parteipolitischem Sinne £?-

handelt hat . Wir müssen bei den Verhandlungen mit den Polen
schärfere Töne finden , was wir dem neuen Außenminister an -

gelegentlich empfehlen . ( Beifall . )
Abg . Dr . Fleischer ( Zentr . ) : Die Regierung muh so schnell

wie möglich beim Obersten Rat in Paris die vertragswidrigen
polnischen Maßnahmen durchkreuzen . Di ? Regierung muß sich
zn einer tatkräftigen Intervention , notfalls auch zum militärischen
Schub , bereithalten . ( Bcisall b. Zentrum . )

Abg . Graf Dohna ( D. Vpi) und Abg . Schulh - Bromberg
( Dnat . ) verlangen von der Regierung eine energische Haltung
gegen die Polen . Den Vorwurf des Abg . Wolf - Tilsit ( Soz . ) ,
daß die abe Polenpolitik an der heutigen polnischen Haltung
schuld sei , weisen sie entschieden zurück . Die auswärtige Politik
muß nach BiSmarckfchen Grundsätzen geführt werden .

Minister deS Aeußern Dr . Köster : Keines der beiden Zusatz -
Protokolle vom g. Januar gibt der polnischen Regierung die

geringste Handhabe zu Forderungen über den Friedensvertrag
hinaus . Wir werden niemals aufhören , Dan zig und die

Danziger in höherem Sinn « als einen Teil unseres
Staates und unseres Volkes zu betrachten , ohne aber zu
dutden , daß unter dem Deckmantel nationaler Sentimeni « Wirt -

schaftliche Schiebungen vorgenommen werden .

Nekchstanzler Müller :

Den Angriffen de ? Rechten gegen die Regierung wegen der

Wahl de » neuen Außenministers stelle ich die «insache Tatsache
gegenüber , daß Herr Dr . Köster von all den Männern , die
in Frage kamen , « 1 » der geeianetst « betrachtet werden
mußte . ( Unruhe und Zurufe rechtZj Wenn S! e ( nach rechts )
einen Bismarck in der Westentasche haben , dann heran » damit .
( Sehr gut ! ) Wir können das Amt auch keinem Diplomaten
anvertrauen , der bei aller Tüchtigket sich durch feine Tätigkeit
unter dem kaiserlichen Regime im Ausland unmöglich gemacht
hat . Und gegenüber dem Ruf nach Fachdiplomaten verweise ich
darauf , daß die tüchtigsten ausländischen Staatsmänner , wie

Millerand , Lloyd Georg « , Nitti usw . auch keine diplomatische
Vorbildung hatten . Falsch ist die Behauptung , «IS ob Kamerad »

schaftSgründe bei dieser Berufung mitgesprochen hätten . Von
mir und dem Herrn Reichspräsidenten kann zch «rklären , daß
der außerdienstliche Verkehr mit Herrck Dr . Köster keine 34 Stun¬
den betrug . Und wenn Herr Schultz sagt , wir hätten da » Schwert
zu früh auS der Hand gelegt — wer hat denn darauf gedrungen ,
daß der Waffenstillstand sofort abgeschlossen werden müsse , und

wer hat durch fortwährende Hintcrtreibung jeder VersöhnungS -
Politik da » unglückliche Ende des Krieges heraufbeschworen ? Die

Herren von der Rechten und von der Vaterlandspartei waren es
und unsinnig ist darum dieser Vorwurf . Ich habe zw dem

Herrn Minister dez Auswärtigen das Vertrauen , daß er der
geeignete Mann für diesen Vosten ist , wenn er auch nicht , was
ihm der Abg . Schultz zum Vorwurf macht , dem Parlament «nt -
stammt . ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . )

Genosse Henke :
Meine Parteifreunde waren eigentlich der Meinung , nicht

nötig zu haben , zu diesem Gegenstand der Tagesordnung zu
reden . Die Rede des Herrn Abgeordneten Schultz ( Bromberg )
läßt e? uns aber doch angezeigt erscheinen , ein paar Worte dazu
zu sagen . Ich möchte meinen , daß gerade Herr Schultz alle

Ursache hätte , mit dem neuen Minister für da ? Auswärtig « zu -
frieden zu fein . In seiner EinführungSrede hat dieser doch
so nationalistische Töne angeschlagen , daß meine Parteifreunde
schon auS diesem Grunde nicht da » geringste Vertrauen zu diesem
neuen Minister haben können . Mit fljnt unS auseinanderzusetzen ,
behalten wir un » v«r .

Nun hat aber der Herr Abgeordnete Schultz ( Bromberg )
seiner größten Unzufriedenheit über den neuen Minister Aui -
druck gegeben . Bei dieser Gelegenheit haben meine Parteifreunde
und ich den Eindruck gewonnen , daß . wenn es noch irgendwie
zweifelhaft sein konnte , Herr Schultz fo freundlich gewesen ist ,
leden Aveifel zu beseitigen , nämlich jeden Zweifel darüber , daß
e » Herrn Schultz und seinen Freunden lediglich darauf angc -
kommen ist , noch in letzter Stunde

ein « nationalistische Hetze in widerlichster Art

zu betreiben , wie wir sie ja von den Deutschnationalen gewohnt
sind , und wie wir st « früher besonders von den Konservativen
gewöhnt waren . Fast B Jahre Weltkrieg mit all der Not und all
dem Elend im Gefolge haben die Herren nicht davon abhalten
können , solche nationalistische Hetze aufs neue zu inszenieren und

dadurch dem deutschen Volke neue Schwierigkeiten zu Hcreiten .

( Sehr richtigl link ». ) Der Herr Reichskanzler hat eben schon

n gut daran erinnert , woran wir durch die Herren gewöhnt
en sind : an eine Politik de ? Wucher » , eine Politik der AuS .

beutnng de » ' Boll » sondrrgleichen ! Sie haben immer Ihre
Privatinteressen im Auge gehabt , ihr « ureigensten Klassenlnter -
essen . Diese Leute wagen ' es nun , in dieser Zeit sich hierher -

zustellen und s » zu tun , al » ob ihnen da » Volkswohl am

Herzen läge . >
Was di « Polen uns heute zufügen , ist zum großen Teil «in -

fach ein « Folge der verkehrten preußisch « « Polenpolttik . Di «

Herren Schultz und seine Freunde sollten sich hüten , an diese ?
Kapitel zu tippen . Wenn die Z«it gegeben wäre , darauf «in -

zugehen , würden wir Ihnen wegen der Polenpolitik ein langes
Sündenregister der ehemaligen preußischen Regierung aufzu¬
rollen haben . Sie hat gerade in bezug auf die Polenpolitik wahr -
iich da ? Schlimmst « geleistet , wvs sich eine Regierung nur leisten
konnte . Und wenn Herr Schultz sich hierherstellt und den Na -
tionalhervl nach seinem Geiste , den Bismarck , hiev vorführt als

denjenigen� den wir uns wieder wünschen müßten als Minister
de » Auswärtigen , dann mutz ich sagen , ist da », gelinde auS -
gedrückt , eine Dreistigkeit sondergleichen .

Di « Regierung Polens läßt sich fälschticher - und törichter -
j tveijs teten von MpaMetn - smsn . wie Lp M agn » g € w& astch .

leiten läßt von rapitalfftWen ProftttnteressÄr ' x VckrWÄ KM
kein Zweifel sein .

Polen ist ein Werkzeug des CntentekatzitnlS .

Die En ' ente braucht Polen , um Deutschland und außerdem
der Svwzet - Äkegierung Schwierigkeiten zu lbereiten . Da » ist nemir -
Iich sehr töricht uns ebenso ijerderblich für da ? deutsche , wie für
da » polnische arbeitend « Volk . In dieser Zeit halten wir eS aber
für unsere Ausgabe , den deutschen Arbeitern zu sagen : Laßt Ench
nicht teLwcgcn , weil eine solche falsch « Politik von der jetzigen
polnische » Regierung betrieb «» wird , von den Getvaltpolitikeru
in Deutschland nationalistisch verhetzen , von denselben Poliiikern ,
die Euch in den Sumpf , in das wirtschaftliche und politische ChaoZ
hineingesührt haben . ( Sehr richtig ! bei den U. - Soz . ) Ich bin
überzeugt , dies « Worte werden die deutschen Arbeiler verstehen .
Die deutschen Arbeiter werden , wie sie mit Bismarck ausgeräumt
haben , so auch mit den Schultz und Konsorten aufräumen . Geht
das noch nicht bei der nächsten Wohl » nun dann bei «iner späteren
Wahl ; im anderen Falle wird ohne Wahl aufgermimt werden
mit dem Geiste , den heut « der Abg . Schultz ( Bromberg ) vertreten
hat . ( Zurufe recht ». ) Für di « Arbeiter in ihrer Gesamtheit ist
es klar , daß eine wirklich gründlich ? Beseitigung alle ? desstn , was
wir an solchen politischen Erscheinungen wie die hier besproche »
nen , oder was wir sonst noch an politischem un » wirtschaft ! ich : m
Elend zu konstatieren haben , nnr «intreten kann mit der völligen
Beseijigung der kapitalistische » Produktionsweise und Wirtschafts -
ordnnng . Das werden zahlreiche Arbeiter auS dem Weltkrieg
gelernt haben , und wenn sie damals , besonders zu Ansang deS
Krieges , den nationalistischen Hetzern vielfach ihr Ohr gei ehen
haben , so� wissen sie jetzt , daß sie den größten Schaden davon
gehabt � haben . Sie dürfen jetzt auf « inen solchen
chanvimsti schon Schwindel nicht mehr hereinfallen , wie
Herr Schultz ( Bremberg ) ihn hier empfohlen hat . ( Sehr
wahr ! bei den U. . Soz . ) Wir wollen weder von Nationalismus
noch von CbauviniSmu « heute etwas hören , sondern wir fordern
von dem Minister des Auswärtigen , der sich bei feiner Ein -
führungsrede einen Sozialdemokraten genannt hat , daß er ein -
mal sich die Worte ansieht , die Karl Marx f. Zt . als Lei ! »
motiv für die auswärtige Politik des Proletariats ausgesprochen
hat . Er möge einmal nachlesen , was in der I n a u g u r a l -
a d r e s s e darüber zu lesen ist : Es sollen für den Verkehr der
Völker dieselben Gesetze der Moral usw. ausschlaggebend sein , wie
für den Verkehr der einzelnen Individuen untereinander . Wenn
das zum Leitmotiv der auswärtigen Politik gemacht wird , gibt
e? nicht nur keine Kriege mehr in der Form , wie wir über fünf
Jahr « einen erl - bt haben , sondern auch keinen Krieg mehr vevl
der Art , wie er jetzt zwischen Polen und Deutschland geführt wird ,
dann gibt eS mich keinen Wirtschaftskrieg mehr ; denn darauf
läuft di « ganze Sache ja schließlich hinaus . Dann wird es vor
allen Dingen keinen Kapitalismus mehr geben und dann werden
wir uns mit den Schultz und Konsorten nicht mehr herumznstreiicn
haben über manche Dinge , die heut « noch eine große Rolle spielen ,
obwobl wir in einer demokratischen Republik leben , ( Sehr richtigl
b. d. U. S. )

Wa » Herr Schultz ( Bromberg ) und seine Parteifreund «
mit ihrer Interpellation angestrebt haben , war aber noch etwa »
anderes . Es war eine Ablenkung von den Absichten der beut .
scheu Putschisten . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. ) Vor wenigen Tagen
hat da ? famose Wolffsche Telegraphen - Bureau »
dasselbe W. T. B. , da ? ja während der Putschtage so eifrig zu -
g u n st e n der Putschisten , der Hochverräter , in Aktion getreten
ist ( Sehr wahr ! b. d. U. S. ) — Geld riecht nicht , heute wird
diesem , morgen jenem dafür gedient — , ich sage diese » selb «
W. T. B. hat vor kurzem eine Meldung derbreitet , wonach ein pol -
niscker Militärputsch beabsichtigt sei . Mit dieser Meldung , die
zweifellos von Leuten inspiriert worden ist , die im Geiste der Herren
Schultz und Konsorten Politik treiben ( ©« hr wahr ! bei den U. S. ) ,
hat man einfach von den Putschabsichten der deutschen Putschisten
i In Schultz ablenken wollen — der Putschisten , soweit sie außer -
halb de » Hause « vorhanden sind , hier gibt e ? ja keine solche
Putschisten , wie wir gehört haben . ( Heiterkeit . Abg. Sckmltz -
Bromberg : Die Unabhängigen sind die Unschuldigen ! ) — Nein »
. Herr Schultz , wir sind gar nicht unschuldig , wir wollen schuld
daran sein , daß Sie und Ihre Freunde aus diesem Hause und
auS der deutschen Politik verschwinden . ( Sehr wahr ! bei den
U. S. ) Und diese » Schuld ' werden wir dann jederzeit freudig
verantworten . ( Zuvufe rechts . ) E« war im übrigen weiter nicht »
al » die Absicht der Herren Deutschnationalen . Wahlerfolge - zu
erringen . Man glaubt , e ? ist noch genügend Chauvinismus und

nationalistische Stimmung in den Volksmassen von der Zeit de »

Weltkriege » her übrig geblieben . DaS will man ausnutzen , damit
glaubt man , Wahlerfokg « und Wahlgeschäfte machen zu können . -
Nun , meine Herren ( nach recht ») , wenn Mo schon bei dieser
Bescheidenheit angelangt sind , dann zeiat sich darin doch in Wirk -
lichkeit , daß Sie einsehen : daß Ihre Politik der jüngsten Ver -
gangenheit Ihren Zukunftsaussichten sehr viel Abbruch getan hat «
Ilm so freudiger kann und darf ich hier im Namen der deutschen
Arbeiter , soweit sie den Sozialismus al » die einzige Rettung
» uz dem wirtschaftlichen und politischen Elend der Gegenwart
erkannt haben , sagen , daß sie im proletarischen Jckternationali »-
muS,daS erblicken , wa » notwendig ist . Sie werden in diesem !
Sinne auch auf ihre polnischen Klassen genossen einzuwirken suchen ,
deren Aufgabe «S ist , mit der polnischen Regierung und ihren
Hintermännern abzurechnen . Im Zeichen der proletarische ! »
Internationale werden di « Arbeiter P«litik treib ««» den Schultz
( Brrmbrrs ) und f . - <nc »sl »«chni zu « Trotz und zur Kclehrnng
darüber , daß nicht mehr ihnen di , Gexenwart nnd Ankunft «ehZrt ,
sondern der deutschen vrbritrrklasse . ( Lebhafter Beifall bei den
U. S . — Lachen und Zurufe recht ». )

ES wird dann verhandelt übar « nisn Antrag aller Parteien

aus GcwShrimz von TelwrnuzSzuschlizen für die Gesenüahn -
ardeiter und BerwaltunsSarbriter .

Präsident Fehrenbach teils mit , daß der HaupternSMjusj ein¬

mütig ssiwe Zustimmung gegeben Hab ? und auch die Regierung
damit einverstanden sei . Tn « finanziell « Wi- rku - ng de » Antrages
allmidmg » sei sehr groß .

Abg . Kotzur ( Soz . ) berichtet Aber die Aukfchnßverhandlungen .
Der Ausschuß schlägt vor , die Regierung zu ermächtigen , die
TeuerungSzuschläge für die Eisenbahn - und VerwalwngSarbeiier ,
die zwischen der preußischen Eisenibahnverwaltunz und den Eisen -
bahnarbeiterorganisaiionen vereinbart worden sind , auszuzahlen ,

R«chZfmanzminister Dr . Wirch stimmt trotz der finanziellen
Belastung , die mindesten » 2 Milliarden Maick beträgt , dem An -

trag zu .
Abg . Dr . Pachnick « ( Dem. ) : So mit dem indirekten . Druck ,

wie hier teitoeis « geschehen , dürfen die Ding « nicht behandelt
«verden . Wenn wir trotzdem zustimmen , so tuin wir e » mit Rück¬
sicht davauf , daß die drei beteiligten Minister erklärt haben , di«,
Bewilligung sei im Jntzevesse ein «« geordneten Fortganges her Be -
triebe nötig .

Reichem inister Dr . Bell : Die Streikforderungen verurteil «
auch ich, ich stimme jedoch dem Antrage zn , weil ich ihn fü »
sachlich berechtigt halte . -

Abg . Zi « tz ( U. Sozi. ): Die . Gnovgie , die Herr Pachnick «
gegenüber den Arbe i ter pord c ru ngzn angewandt haben möchte ,
sollt « besser gegen die wuchert ptn PreiSerböhungen der Schwer¬
industrie uns der Großagrarier angewandt werden ; denn die
Arbeiterforderugen sind > mw «in « nostoendige Folge der unsinnig
steigenden Warenpreise , di « du »ch die wucherischen Gewinne de «
Kapitalisten verur sackt sind . ( Sehr richtig , bei den U. Soz . )

Noch zustimmenden Erklärnngen der Abg . Nacken ( Ztr . ) und
Deklerk ( D. N. ) wird der LUtrag damuf M große . ? Mehr - «
heit angenommen .

Nächst « Sitzung DonnerStagL gegM
den
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Pdilchtopfe

. . . . . . . . . . .
62S
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Obertassen Steingut . . . . .I1 ®
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Reise - Artikel
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Volksbühne
Theater am Bülowolatz
Uhr : Götz von Berllchfggen

Neues
Köpenicker Str . 68.

TfrU. lyGieBrüdefKaramasow1 *.
S ta n is th ea t e r

Opernhaus :
TXi. : Der Sarblcr von Sevilla .

SchÄUsnielhaus ;
( Außer Abonnement )

Ttk ; Z. erst . Male - Albcgtlg «
Direktion : Kaz fieinharett

Ceuticbes Theater
TUhr : Himmel und Hölle .

Nammerspfele
7«, Uhr : rrfiUlsgz Crwuhra

Großüs Sctiauspielhaiis
'

Karl . triiEe
ri ) . ; Der weiße Heiland

(7. Abteilung . Iii . Aband) .

Cirebtioa
Ctrl MeUhard — Rud. Barniuer

Theater I. d.

Vau. ; Sei
Freitug :

Toß Wetterstein
. Sie "

HoinädlßniiGds
| 6 Uhr : Oer Herr Minister

( Max Paücnbere ) .

Bßrllise ? rcsutsr
f Uhr : Der letzte Walzer

mit rrltzi naw.

Lssin - Mr
7 uhr : Peer Gynl
Freitau 7iUhr : Pycmaüon
Sonnabend 7 Uhr: Zum ! Ma' e :
Frau Warruns Gewerbe .

DasiseUtolL - Mtr
Allabendi .

75 Uhr :
( Ad

Allabendi .

Adalbert . Götz , Haack )

Gaslno - Theater

n um : Ein alter Söniler
Ab Mittwoch , den 28. Aoril :

Onkel Cohn .

Ndi tutta !

Tflanon - Theater
( Bahnhof Friedrichstraße )

Täglich V8 Uhr:

My r rha
Sonntag 4 Uhr;

Hcrr - ciiaitiichep
Diener xesucht

Residenz - Theater
' Stadtbahn JannowitzbrOcke )
( Untergrundbahn Klosterstr . )

Täglich VS Uhr;

0! e MOM
von Herrn . S n d e t m n n n.

Sonntag 4 Uhr: Uor Kai

Neues Onerettenhaus
Direktor : ilean Kren

Allabendlich 7 Uhr 33 Min. :

Die kleine
Ho�sbS

ril
rcas

Sonntag den 25. Apri
3' Uhrr PlePaine ▼. Cli

Rose - Theater
7Vu. : Das Lied der Liebe

Waihaüa - ' aeater
Stgs , 35 U. : Caardus ' ürslin .

74 uhr : Dsr Rastelbinöer
läb &Utr bd Kot' . bascr Tor

Tel. : Moritzplatz 14814.
Tügl. : und Sonntag

nnrlini . 3 Vlir :

- Sänger
Horst » Fuselli ,

I. Schräder, Sc. iobsrt ew.
ßlfitlxBeiMnuirt

Vorv . ll - IV u. 4- 6 U.

Apa ) io - Theater
Friedrichstr . 219.

1, / Allabendlich ' Iii
I ' ' Sonntags 3' ' « a. J

Unöbsrtreffliches

Vailetö-Piogramni !

CireagBmh
Tgl. 74. Stg . 34 U. 74 U.

Das grr . Clrcusprosr .
und d e erfoigr . F' antom.

„Oer WMh "
in. d. „ Waisderiontta « "
Morf » « a jjUr - �ox '
Froitait iuimpf « .

gl rtx nt n n!

Maschinenschlosser !
Sounabend , den 2i . Avril . abends O Uhr

Huliet In dir StCilStoueret ffibtdnftrnfie 5. 6 uuftc

. Bunter RbenS *
. t-i _ __ _ _ Im. CD..r(�< Km» 03

(talt . BiKctU sind um eennotenS
bruuerrt aSMiTCtSan- ' .

Im ffletiaurnnt der Lock -

Isir Haifeler
Abzeichen . Aoeieckblasieii ,
Fahnen . Stocklatcraea . Gir¬

landen . Tanzkoetioiler , Volka -
beiaztiEOBKe " Artikel asw .

Pohl & Weber Naehf. ,
Splttelmarkt 4 - 51
Fernruf : Zentrum 5725

lyelhl . Kaasnnöestefltei��ur�t� ' M�c�t
•weis der Stadt . Ssrlin Abteilung für Hausanscstellte ,
Qormanustr . 13 ' Nahe ßahnhol BörseS Elchhoinstr . I ( Am
Pot tinic " Piaizt , Kohper. str . I ' Nahe Stralauer Platz ) , Belie -
Alliancc - F' tatz 5. Paulstr . 1 ( Am Kriminalgericht ) . Friedrich -
»traile 112 ( Am Oranienburger Tor) . Jügerstr . 11 ( USUrgruud -
bahuhdt friadziiaxu . ) . g- Söll »! 5 - 7 ütur , - - -

Bayita9Een
ParZBUSW mlt U " bestand

Gemeinde KeIHS8nS82 BaTnh . Xchvlzsaöark

besfe Mm iÄ LiWÄM i
mit nur

Kr M. 800 - MZ
Anzahlung und vierteliährüche Abzahlung von

Mm WO fm
AuskfilXfte undPISne an nur ernste Reflektauten ,

und zwar persönlich durch

Berliner Ocdenverefn
Mittelstrafia 58

Au Ort und Steile durch Hertinxann , Jägerweg 8.

Trotz dos jgro &en Prelssiurzos
�aMe ! cH noclt fmmor für Knpirep 10, —, Mossing : 6. —,
Rotg - uß 7. —, ßioi 3. , A5aizii : : ißm 10 . —, Nicket 18. —

sowie Zina uod Quecksilber dio ktScbsica
Konkurrenzpreis «

1 Oderberger Straße 1

— vis - ä - vis der Markthalle —
l . ilul SCwäir « za�jt die höchsten Tagespreise für

Käufer , Messin ir , Iii ei , Zink nsw .

DeatscherTransportarbeiter -VerlHnnl
Bezirksvcrwaltong GroP - Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , da 5 unser Kollege , der
! Straßenbahnarbeiter . _ _

fitber « Graf
! am 19. 4 Mts. im Alter von 57 Janren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Freitag , den 23. d. M. .

J vormittags 9 Uhr, im Krematorium , Berlin , Gericht »
; straße 37, statt

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksverwaltung .

FÜEIE WELT

!
Metalleink &Qlstelle
Neuköiln . SctlltomBQiifäZJ
zahlt diatSehstBii Tagespreise

Tätlich frische

Scelisclie
und

Räucherwaren
GeesteniOnder Fisciranlle Steglitz
Aläirechtstr . 13 : , Ecke Düsipeistp .

Heft 14 Keufs neu !

Mte MutteMSK

[PüiSLiliJlf Brenneplt * « « ,
Kentakte , Tiegel usw .

Goidbruch ♦ Siiberbruch
kauft zu hSchsten Tagespreise «

A . U�ger
Ali « SchSnlsacaar Sir . 14- 19 , Uhren - Laden

1

Aus� @käms ? 9tes Haar
Knmt zu höchsten �r�eis�lede�guanti . m�� zg

Kupfer : : Hessing
Quecksilber
Blei : : Zink

ZUM höchsten Tagespreis

IcftuMorfer Str. t

Dokumente des weißen

Schreckens !
Das Baltikumbataillon RoSbach im Ruhr¬

gebiet _ Legitimation des ungarischen

Ministeriums für einen gagen Khun aus¬

gesandten Giftmörder — Beerdigung

der Putschopfer in Kiel und Remscheid

Sterbetafel

U . s . t * .

13. Distrikt , Z. Abt . |
Am 18, April verstarb |

| unser Mitglied

M StÜOlL
: Die ElnäscherunK findet 1

am Donnerstag , den 22. ,
vormittags 9 Uhr, Im

| Kiematoriura Gericht - |
I straOe statt .

Dia üistrlflsleltDng .

Danksagung .
Für die herzliche Teil - ,

j nahme . die uns aas Anlaß j
1der ßcerdiguug unseres !
, lieben Sohnes

Kurl

S p e at I « ä 1 - Arscl
f. Haut- , Harn- , Unterleibs ! » Frauenleiden , «pez . veraltete .
hartnäckige Fälle , Sc. iwäche ; Salvarsan - Kuren . — Urin - und
Blutuntersuchungen , Licht - und Finsen - Behandlung . Durch¬
leuchtung . Mehcnsonnc . Bestrah angcn - GetrennteWartcz immer
iür Damen und Herren in der äratilcbca Heilanatall

Laser , Münzstr . 9,

£ Ur IXovit - und Ocschlechlelclden

Cl. li ?4XXx»
Invaidenatr . 147

, T' - !5 AÄsSÄW « Ty i. Etog «. Ecl - O Borgetr - ßc.

üoztsnio » ßuiskZlicl' . iing rnill Mtäm über
scciisemsse Beöandlung

.
Sprechataa den 10 —12 und 4 —S, Sonntnc * 10 —12

für alle Qeschlechtskrankheiten .
Harn- , Franfpleiilen . Blutun arsuchungen . Salvarsan - Kur.
Behandlung schnell , »Icher , ohne Bernfsstörung . Mißige Preise .
Dr . med . Lommer . Sprechzeiten 10- 1. 4 —77 » S. 10 —12.

BrHnn «»ns ! r,185 . ( R05eatli . P! Btz . )

Speziai - Arzt

Roscnthöler Straße 89- 30. �

für Oaschlechts - . Haut - , Harn- ,
_ _ _Frauenleiden , speziell veraltete

hartnäckige Harnleiden . Ausschlag . Saivarsau - Kuren . llrln -
i . nd Blutuntersachuuae «. r. - Separates Damenzimmer .
Ernte und ältesta Heil - Anstalt Lösrtp

Dir . ; Löser senior , �skon ! 1
loseothaler Platz .
1-1, 4-3. Sonnt . !0- i

Reinzinn, SesehMnn , Rnpfer,
— Bessins, Blei, Zink —

kaufen zu neusn erköhten Tagespreisen
die Au kaufstellen für größere Liefereien

» . WH . : UcMenliers, Jisnsstf . Z3

Am Montag . 19. April
j verschied nach langem j
| schweren Leiden meine

liebe gute Frau und gute
Mutter und Schwicger - |
mutter

Die Beerdigung findet
■am Sonnabend , den 24.
| d. M, nachm . 3 Uhr, vom
| Jcrusalemer Friedhof , l
| Neukölln , Hermannstr . ,
1 aus statt

Im Namen der ftzau»
! ernden Hinterbliebenen |

Ernst Oenlzk .

Mein HnarnnsM Hat

osSlismm ? » aufgehört
e- ! t J-tfiren äluaett

. mtr ditt « SlräBttittou «
1 iiito da? wtnlae Heur i
I wer gerz dßnn. De

böite t-ti von Ihrem
Haur- Kraltwaiter und j
«ach lurzem S- d" Uch j

I zeigte sichil - iic : Wach».
tum. S» geenjl an de-
Aiindersar » I Stettin ,
Liddy Echw . . . —
Reich-I ' S öaar . Jtrail .
wej. erN. Ztit . 7. . u. X2. .
Sp- ,ialliro !ch«re . Di:

I rauonelte Hoeivfiege "
koftenseet. CIioRetdjel ,
«erttn x«, SiseAbehn.

sirafi « 4.

zu taii wurde , sagen wir j
alten Kollegen und An- 1
gestellten der FirmaPaui |Dorf und Blank &ßoranr . , 1

I dem Pflanzer - Veicin !
| Neu - Bauers - Ruh, neu

Mietern des Hanse », den
Sängern , allen Fi euitden i

l und Bekannten , sowie j
Herrn Genossen Riedel j
ttlr seine trostre clien 1
Worte am Grabe unsern |
herzlichsten Uank.
Familie Wilhelm Schade ,
Neukölln . Marcschstr . -. |

Alt - iVSetslIe . Rogußtt, - .
Kupfer . Messing . Metalle jede «
Art zu höchs en Tugesoreise «,
üerlach , Schliemannstr . 19,

1
M»

10 . —
So - so;.
pctRUo

iE rll «flu olle bi« ' 0- 30 W. p. St.
AtteUUUipe « O. bO- 2 bON. p. K.
Stuet , Zimmultnone .
Kupier iß « • p. «
so. ' rtttns 7 w- f- ' • u( w.
« Iimmt , ®dtfc , Zelle tauft

| rBlafltRli | (r Ttna,
gjlöuxrtrnftc 8.

Soimeveiid » flt dj' olffti .

Für eigenen Bedarf
kuulc Nähsc . den . Garne sowie
sämtt . Futterstoffe , auch gute
Stoffe . Zahle höchste Preise .
A Uwe ib . Schneide rm�ir. ,

Kastanienalle » 52, Laden .
Teiwbeax Humboldt U6,

Iipfsr
Hessing

Zinn

Sämil . Metalle

Quecksiter
�Platin
| Goüd - t

SfHser -

AbfiHe
; Zahngeblsse

kauit tu riesig

liolien Preisen
in nnßeren

6 ElnkaüfsslEilsn

| Melali-Zentre!s
l . Btunnensir . ll
am Rosentlia ' er piatz

j 2 . Fe ! ] nMe4S
am Weddingplntz

3. B8US$elstr . 29
nahe der TurmstraSe

l4. Bctiniiofstr . 2
ücke Schöneberger Str .

am Anhalter Bahnhof

[ 5. KeuFrölin
tal8. -Frieiir . -Str. 2S9

nahe Hermanuplatz

6. Wei( ien \ iieg72
. am Baltenolafz .
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9k Gemeinde - und Staatsarbeiter lehnen einen

Neichstarif ab !

Vier gutbesuchte Mitglicderversmnmluugen deS Gemeinde »
» nb StaatsarbeitervcrbcindeS nahmen gestern abend Stellung zum
Neichstarif . In der Versammlung in den Zentralfestsälen refe¬
rierte der Vertreter deS Hauptvorstandes Mü n t n e r. Er gab

über die Geschichte der Tarifverträge , speziell für
die öffentlichen Betriebe und erklärte , daß der Neichstarifvertrag
als Manteltarif für Berlin Geltung haben würde und ist der
Meinung , daß derselbe auch für die fortgeschrittensten Gemeinden
keine Nachteile , aber für sozial rückständige Gemeinden Vorteile
bringt . Er schildert « dann die einzelnen Paragraphen de , Ver¬
trages und rief mit seinen Ausführungen , da er verschiedene
Nachteile gegenüber den jetzigen Verhältnissen enthält , den leb -
hasten Widerspruch der Versammlung hervor .

Aus Beschluß der Versammlung wurde der BsiÜner Ange¬
stellte , Genosse G ü r ne , als Korreferent zugelassen . Er führte
aus , daß in der jetzigen revolutionären Epoche dawrtige Tarif -
dovtröge der EnstnickUm hinderlich sind , und daß man darum
derartige Verträge nur konsequent ablehnen müsse . Er fand es
vom Hauptvorsland gevadcgu unveran wörtlich , daß er , trotzdem
ihm die Stimmung de : Berliner Mitglieder durchaus bekannt ist ,
« inen derartigen ReichStarif vorlegen kann . Tie Ursachen
liegen darin , daß durch die Geschichte des Krieges die Mitglieder
des Haupivorstandes noch immer im Sinn « des HilsSdirnstgesetzez
und Arbeiltkgemeinschaftcn besangen sind , und die rcvoiutionäre
Entwicklung spurtos an ihnen vorüber gegangen ist . Die Berliner
Gemehidearbeiber lehnen « in « sozialreformistisch « Tätig lerf ab
und erklären im Kampf ihre Lag « verteisern zu wollen und nicht
durch derartige Verträge ihre Stoßkraft lähmen zu lassen . Er ging
dann auf die einzelnen Paragraphen ein , und schilderte , daß die -
selben gerade in Punkto Arbeitszeit Verschlechterungen bringen , so
kann sogar u. a. die Arbeitszeit auf 56 Stunden pro Woche her¬
aufgesetzt worden . Im übrigen bringt der Vertrag auch noch be¬
deutende Verschlechl . runpcn in Urlaub . Weiterzahlung des Lohne ?
bei Krankheit Bezahlung der U eberstunden usw . In
Betracht kommt auch«, daß man den in % Frage
kommenden Sil ichtungS stellen von vornheocin da » ' schärfst «
Mißtrauen ontgogenboingon muß . Er forderte auf
zum Kampf gegen den Neichstarif und allen denen , die ihn
vertreten . Wenn der Hauptvorstand nicht willens sei , Politik
im Sinne der Mitglieder zu treiben , so solle «r wenigsten » den
Mut haben und von seinem Postim zurücktreten . Aber die
Berliner Mitglieder seien nicht gewillt , dein Hauptvorstand daZ
Feld zu überlassen , sondern besäßen noch Mut genug , . um ihre
Interessen im Kampfe gegen da ? Arbeitgebertnm wahrzunehmen .
Er ersuchte , den vorgelegten Neichstarif� einstimmig abzulehnen .
Die Diskussion bewegte iich ganz im� Sinne de » Korreferenten
und empfahlen auch sämtlich « Diskussionsredner , den Neichstarif
abzulehnen , da er gegenüber den jetzt bestehenden erkämpften
Verhältnissen wesentliche Verschlechterungen bietet und die
städtischen Arbeiter Berlins durch möglichst günstige lokale Ver -
träge anfeuernd auf die Kollegen im Reiche wirken wollen .
Eine Resolution im Sinn « des Korreferat » wurde einstimmig
« n genommen .

va ; Zum Streik im Gastwirtsgewerbe .
Bei den gestrigen Verhandlungen im Gastwirtsgewerbe

Wurde zunächst eine Einigung über die TeueruingSzulag « erzielt .
ES erhalten die mit Kost und Wohnung Angestellton in den Hotel -
betrieben 25 M. , in allen anderen Geschäften LS M- , die nur
mit Kost Angestellten in den Hotelbetrieben 35 M. , in den
andcrcn Geschäften 33 M. und die ohne Kost und Wohnung
Angestellten in den Hotels 45 M. , in den anderen Geschäften
40 M. Di « verheirateten Köche erhalten überall die Höchstsätze .
Betr . der BeschstiftigungSbeihilfe einigte man sich auf Beträge
von 150 , 100 , 75 und 50 M. , letztere für die Angestellten unter
18 Jahren , doch soll es den Betriebsräten gestattet sein , mit

ihren Arbeitgebern über höhere Sätze zu verhandeln und eventuell
die Entscheidung der Organisation und der Schlichtungskommission
anzurufen . Die Bier - , Saal - und Gartengeschäft « find als
weniger leisiungsfähia an die vorstehenden Sätze jedoch nicht
gebunden . Betreff » der Bezahlung der Generalstreiktage er -
klärten sich die Arbeitnehmer damit «inverstanden , daß einst -
weilen ein halber Wochen lohn gezahlt wird . Von ihren Forde -

rungen betreffs erweiterter Rechte der Betriebsräte nahmen die
Angestellten Abstand . Alle Streikenden werten wieder eingestellt ,
soweit sie sich nicht strafrechtlich vergangen haben . Infolge dieser
Abmachiurgen sollen heute . Mittwoch , alle Betriebe wieder geöffnet
werden , ivenn die Ausständigen in den am Vormittag statt -
findenden Versammlungen sich mit den Vereinbarungen einver -
standen erklären . Die kaufmännischen und technischen Angestclllen
sowie die Hotelbcamten werden heut « abend im Zelt 4 zu den
Vereinbarungen Stellung nehmen .

Lohnbewegung der Angestellten km Cknzechandel .
Vor überfülltcr Versammlung der Angestellten im Einzel -

Handel berichtete gestern Genosse Bublitz über die Verband -
lungen mit den Unternehmern . Die Verhandlungen würden
wegen der Uniiachgicbigkeit der Unternehmer abgebrochen . Für
28jährige Angestellte wollten aus . sozialem Verständnis " heraus
die Unternehmer 830 — 930 M. pro Monat für die unterste Stufe
bewilligen . DaZ konnten die Angestelltenvertreter nicht akzcp -
tiecen . Zur Schlichtung wurde das Neichsarbeitsministerium
angerufen . Schon heute müsse betont werden , daß die Angestellten
an ihren Forderungen betr . Mitbestimmungsrecht und
8 - Uhr - Ladenschlutz unbedingt festhalten würden . Unter
Umständen sei der Zeitpunkt nicht mehr ferne , an dem die Probe
aufs Exempel gemach ! würde , ob e » nicht auch während de »
Sommers möglich sei , daß um 0 Uhr die Läden geschlossen werten .
Mit den Rechten deS BetriebSrätegesetzeS könnten sich die An »

gestellten nicht zufrieden geben . Kampibereitschaft sei notwendig ;
c» würden dann die Betriebe ausgesucht , von denen man glaubt ,
die Unternehmer empfindlich zu treffen . ( Lebh . Beifall ! )

Ohne Aussprache wurde eine Entschließung angenommen , die

sich mit den Ausführungen des Redners deckte .
Unter lebhaftem Beifall der Versammelten wurde voll -

ständige Arbeit » ruhe für den 1. Mai beschlossen .
Eine dritte Entschließung fordert unter Fühlungnahme mit

den andern in Betracht kommenden Organisationen die Fest -

setzung des Tages , an dem um S Ubr die Läden ge -
schlössen werden . Die Betriebsräte sollen einen Tag
vorher die Unternehmer benachrichtigen .

Abschluß der Lohnbewegung der Haudelshilfsarbeiter
im Einzelhandel .

Ein « sehr stark besuchte Versammlung der Hände lShilfSarbciier
im Einzelhandel nahm am Dienstag den Bericht über die Ver -

Handlungen mit den Unternehmern entgegen . Letztere hoben sich

zur Zahlung folgender Lohnsätze bereit erklärt : Weibliche Jugend -
liche �0— 100 M. , männliche Jugendliche 00 — 160 M. , HandelS -
hilfSarbciter über 20 Jahre 200 M. pro Woche , Packerinnen und

Fahrstuhlführerinnen 145 M. , Reinmachefrauen 127,50 M.

Nach längerer Aussprache wurden die Sätze anerkannt .

Zur Frage des 6- Uhr - LadenschlusseS wurde folgende Resolu -
tion beschlossen : . Die Handelshilfsarbeiter und - Arbeiterinnen be¬

auftragen die Vcrbandslciwng , sofort mit dem RcichSarbcitSamt
in Verhandlung zu treten betreffend Einführung des 0 - Uhr - Laden -

schlufseS . Desgleichen wenden sich die Versammelten an das

kaufende Publikum um Unterstützung , Einkäufe nicht nach 0 Uhr
vorzunehmen . "

Nach Vorschlag der VortrauenSmännerversammlung soll über
eine Beitragserhöhung auf 2,50 M. in der 1. Klasse in de » Be
trieben diskutiert werden .

Die Tarifverhanblungen in der Filmindustrie gescheitert .

Von der Organisation der Angestillten der Filmindustrie
waren dem Arix i tgebervcrband neue Lohn - stirderuugen unter «
breitet ro orten . Wie wir erfahren , hat es der A rbo ? lgebervenba nd ,
ohne soinersleit » and « « Vorschläge zu machen , abgelehnt , über -
Haupt in Verhandlungen einzutreten . Die » rigorose Verhalten ist
hauptsächlich «ruf die Tätigkeit des GcnerolsekretärS de » Arboid -
geberverbandeS , deS nationaltibeiralv, ' « Professor » Dr . Leidig ,
zurückzuführen .

Achtung ! A. Vorsig ! Wir ersuchen sämtliche Nieter und

Stemmer , am Freitag früh M7 Uhr sich zur Wiederaufnahme der
Arbeit in der Werkstatt einzufinden . Die Lohnkommission .

I . A. Bartz .

Edison . Akknmulatoren - Komp . Versammlung Freitag abend
S Uhr bei Fr Usch

Achtung ! Gummiarbrlter ? Der Streik bei der Firma
A. Körting u. Sohn . Steglitz , Ahornstraße 0, ist durch Anerkennung
de » Tarifs und der gesetzlichen Vertretung der Arbeiter erledigt .
Die Speere über den Betrieb ist aufgehoben . —

Die Arbeitsnachweise sowie alle arbeiterfreundlichcn Blätter bitte »

wir , hiervon Notiz zu nehmen . Verband der Fabrilarbeiter
Deutschlands . Ortsverwaltung Eroß - Berlin .

Einheitstarif oder Staffeltarif bei der Straßenbahn .
Der AufsichtSrat der Großen Berliner

Straßenbahn beschäftigte sich gestern in mehrstündiger Ve »

ratung mit der Abänderung der gegenwärtig gültigen Straßen -
b a h n t a r i f e. Die Vcrbandsversammlung am 29. März hat
den Tarif von 50 Pf . nur versuchsweise auf längstens 2 Monate
bewilligt und den AufsichtSrat beauftragt , vor einer weiteren
Tarife rhöhu - ng auch die Frage der etwaigen Einführung eine »

Staffeltarifs zu prüfen und ihr bis zum 15. Mai darüber

zu berichten . Dieser Aufgabe hat sich - nunmehr der AufsichtSrat
unterzogen . Seinen Beratungen lagen eingehende Untersuchun »
gen des Verbandsdirektors und der Direktion der Straßenbahn ,
namentlich über die finanzielle Wirkung der verschiedenen Tarif -
systeme , zugrunde .

An der Hand genauer Erhebungen wurde nachgewiesen , daß
beispielsweise ein Staffeltarif mit Teilstrecken zu 40 Pf . , 00 Pst
und 80 Pf . eine Durchschnittseinnahme von etwa 48 Pf . für de »
Fahrgast erwarten läßt , also nicht unerheblich hinter dem heutige »
50 Pf . - EinheitLtarif zurückbleiben würde . Da der 50 Pf�Ein »
heitstarif schon heute kaum ausreicht , uzn die Ausgaben des Un -
iernehmens zu decken , so würde ein solcher Staffeltarif nicht in
Betracht kommen , denn der neue Tarif muß so bemessen werden ,
daß unter anderem auch die Lohnerhöhungen des Personals , über
die in den nächsten Tagen ein Schiedsgericht entscheiden wird und

für die im Haushaltsplan Mittel nicht vorgesehen sind , von dem

Unternehmen getragen werden können . Erst ein Staffeltarif , bei
dem der Grundpreis die Höhe des gegenwärtigen Einheitstarif »
( 50 Pf . ) beibehält und in den Weideven Staffeln 75 Pfg . und 1 M»

betragen würde , läßt eine merkbare Steigerung des Durchschnitts -
fahrpreiseS für den Jahrgast , und zwar von 50 Pf . auf rund
00 Pf . erhoffen .

Der AufsichtSrat ist nach eingehender Prüfung einstimmig zu
dem Ergebnis gelangt , daß ein derartiger Tarif der Verbands -

Versammlung nicht zur Einführung empfohlen werden könne . Ab »

gesehen von den großen betriebstechnischen Schwierigkeiten , die

einem Staffeltarif bei dem außerordentlich starkem Vorkehr tu

Groß - Berlin entgegenstehen und mit Sicherheit zu einer Unzahl
von Belästimmgen und Unbequemlichkeiten für Personal und

Fahrgäste führen würde , war für die Stellungnahme de ? AufsichtS -
rats in der Hauptsache die Erwägung entscheidend , daß bei einem

solchen Tarife gerade die werktätige Bevölkerung am Hartesten ge -
troffen würde , denn da eine Fahrt über 3 Kilometer bereits tri
der zweiten Staffel und eine Fahrt über 4) 4 Kilometer schon in
der dritten Staffel liegen müßte — bei einer längeren Bemessung
der Teilstrecken würde das finanzielle Ergebnis wieder aufgehoben
werden — , so würde gerade der Berufsverkehr , der Weg zur
Arbeitsstätte , verteuert werden . Der Tarif würde also in höchstem
Maße unsozial wirken , somit da » Gegenteil aller neuzeitlichen im

Interesse der Volkswohlfcchrt untern « nnrewen Bestrebungen bo -
deuten . Der AufsichtSrat wird deshalb der VerbandSversammlungs
empfehlen , an dem Einheitstarif vorläufig auch weiterhin jeste
zuhalten .

GeMtzmdcvertreter und koumwnale KommUicme « .

Die zu Sonntag , den LS. April , nach dem Nathansi !
einberufene Konferenz von Gemeindevcrtretern und Ver -
tretern der kommunalen Kommissionen� werden benach *
richtigt , daß die geplante Konserenz auf Freitag , de y
29 . April , hat verschoben werden müssen .

Gegen die Maifeier — für den VelagenmgszustanS .
In der gestrigen Sitzung der Charlottenburger Siadtv « »

ordnetcnsitzung wurde ein Antrag der Sozialdemokraten , für deri

L Mat die Arbeitsruhe in den städtischen Betrieben zu beschließen
von den bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der Un »

abhängigen und RcchtSsozialisten abgelehnt . — Dasselbe Schicksal
erlitt ein Antrag der Unabhängigen , der die Aufhebung de » Be¬

lagerungszustandes forderte . Auch hierfür stimmten nur die Up »

abhängigen und die Sozialdemokraten .

SU ver Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzcngruder .

„ Ah . ja richtig ! Rix für ungutl * fuhr der Alte fort .

»Fallt mer g' rad bei . Du warst ja ein sä, wacher Raufer ;

wie oft Hab ich dich selber wo in ein ' m Winkel g' habt und

abtöllnt *) daß ' s a Freud ' war . Viel Schur ' * ) Hab' ich
dir antan , bei dö Dirndeln auch IessaS , wie lang doS schon

her isl Wenn mer bedenkt , wie die Zeit vergeht ! Nn ' s

hat mich g' freut , daß ich dich bei derer G' legenheit wieder

einnial g' sehen Hab' , wei d' mer ja sonst völlig überall auS -

weichst . Also b' hüt Gott ! Aber cin ' s noch , daß ich nit vsr -

giß . Er schlaft Wohl noch dein Bub ? Uönut ' st ihm ' s aus -

richten , wann d' so gut sein iröchst . _
Mein Bub laßt dein '

Bub ' schön grüßen und wann der Toni wieoer einmal Käme -

raden sucht , dö d' Schläg af ihnere Buckeln nehmen , während

er sich mit einer säubern Dirn ' wegschleicht , so soll er nur

ja nit as ' n Simerl vergesien ; laßt der ihm sagen ! A Ferne

muß dö aber Wohl fein ! Drei Löcher lm Kopf von mein m

Bub ' n sein mir lieber , als der setzet sich W was d ' reinl Ja ,

so zwei , dö d' nit z ' sammengibst und mast auseinandkrieg ' st ,

können dir viel llng ' legenheit machen .

Er riß sein Wägelchen herum und kagte davon .

Der Sternsteinhofbauer mußte zur Seit « springen ,
wollte er nicht die Räder über den Zehen haben . Er schickte
einm schweren Fluch dem „ alten Lump ' noch , dann wandte

er sich an die alte Kathel und hieß sie , daS Mittagessen auf »

Ö
Er selbst begab sich hinaus nach der Schlafkammer feine »

Sohnes . Er pochte an die Türe . » Schon wach ? ' fragte er

harsch . .
„Ja . " tonte eS von rnmert .

„ So komm ' , esien /

" Du könnt ' st ein ' m Wohl au' ch' n Appetik verderben, '

murrte der Alte , dann sagte er laut : » Paar ' Löffel Suppen

») Abtöllnt - - gepufft , nachdrücklich geschlagen .
Jemanden einen Schur , etwa » zum Schur , antun ,

* ' iL SÄÄ schlechter ÄS , bös
»

mbitt rmttiÄ' Ä ' wM ' I M ittk pMot aaiL '

wer diu dein ' m wüsten Magen ganz zuträglich fein . Komm '

nur ! '
MS die beiden einander bei Tische gvgenMersaßen , tat

der Junge , über den Teller weg , « inen raschen Blick nach
dem Alten , der mit zusammengezogenen Brauen vor sich
hinstarrte .

Sicher , der wußte genug . Mag er — 1 Vielleicht alles ,
waS die wußten , die dabei waren , und auch nichts , wovon
keiner ! — Noch einmal blickte der Bursche aus , wie ein

Schalk , dann senkte er den Kopf und legte den Löffel weg .
» Schon abg ' speist ? ' begann der Alte .
• Sa . "
„ Ich bör ' , dn hast dich gestert nit lonti in SÄvenk -

darf . verhalten ? '
„ Gar mt . Wir Hab ' « d ' Langweil ' öfütdjf , CS und

d ' awdern . ''
„ Dann seid ' S h ' vüber ? "
» Dann fein wir h' rüber . "
» Habt ' S euch gut unterhallen ? '
JSo ziemlich ' „ . .
»Sollst ja auch g' rctrst Hab n ? �

,�a , ' n Herrgottlmacher Hab' ich wohl hmglegt , daß er

afS Aufsteh ' n vergessen hat . '
„ 9iar dös ! Wann der klagbar wird ' , kann mer noch " n

Daber zahsin . Weg ' n was is ' s denn her ' gangen ? ' , „ „
„ Er wollt ' sein ' Dirn nit an unfern Tisch sitzen lasten .
„ Und da mußstt du dich d rinn minehmen ? Versteht sich

Bist wohl in die Sein « verjchamerirt ? '
» Kann ' s nit leugnen . '
» Is dö gar fio fq - uber ?"
„ stein so Saubere Host du « oB gar vit o�eh ' «, nit mal

h ' Muiter . '
„ Dös is wenig «' sagt , dein ' Mutter war nit sauber , aber

zubracht hat f brav . Wie heißt den « bieselhe ?
»Zinshofer Helen ' . ' � M
„ ZinShofer ? Da iS ia die Alte , die unter den Nmaer -

leidern da unten am allermeisten nix hat ? '
» Sab ' n tun s nix , das iS wohl wahr . "
„ Trotzdem hör ' ich , daß d' hätt ' st verlauten laste », du

nahmst die Dirn ' zur Bäu ' rin ? '
JSo hob ' ich g' si - gt .

» Du bist v Narr l '

. �dnm sein , man sagt ia , Versiebte wär ' n narrisch «
Leut ' . Ich Hab ' mir nur denkt , weil mer doch eh ' ' S Mehrst «
haben von alle da in der Gegend , so mächt ' just nit so dumm

sein , wann afa reichsten Hos auch d ' schönste Bäu ' rin z' sitze »
käm ' I '

�daß mich au ? mit der Schönheit ! *S ers ? Klnbsfirfi
nimmt dö oft mit fort : dann host ' n Schlopipsack as ' n Kols »
aber ' n leeren . Kein Kind bist rrimmer . Dö G' schichten ,
was wir als klein ang ' hört bob ' n . wo Vettcldiru ' n von !

Kaisern und Königen heiing ' fllhrt wvrd ' n sein , dö hab ' n

sich im Fabelland zutrag ' n: daß aber der Sternstein hos
weit oußerthalb ' n von selb ' m liegt , das brauch ' ich dir wohl
nit z ' sa - g' nl ' Er erhob sich und strich mit der flachen Hand
über das Tischtuch „ Nun is ' S g' rrnsl Schlag ' dir dte
Dummheit aus ' m Kops . '

„ DaS geht nit an, ' sagte der Bursche . „ Ich muß dir

noch was eing ' steh ' n. ' Er spreitete die Beine auf dem Sitz «
auseinander , beugte sich vor und sah starr nach dem Solz¬
faste , während er langsam sprach : „ Wann ich auch die Dirn '

sitzen lasten möchf , was mir nit einfallt , so braucht ste ' s nit
z' loiden . Sie hat ' s schriftlich '

» WaS . schriftlich ?'
„ Mein ( �versprechen . *

>,Dein Ehversprechen ? ' lachte höhnisch 5 « Alte ,

bist denn du in ' Jahr ' n, wo d' ohne mein ' EinwMgungj
ein ' S geben kannst ? Wär ' st d' rein , ich jaget dich jetzt af de »

Stell ' vom Hosl So aber hat a Schriftlich ' s von dir noch

gar kein ' Giltigkeit . Hat dir die Dirn ' d' rauf Glaube »
g' schentt , dumm g ' nug von ihr , dann kannst du dir in d' Fausj
lachen , und sie muß sich g' sall ' n lassen , warm f noch Hinterhey
dLeut verspotten . � �

„ Ich geb ' denen kein ' Ansatz dazu . Schriftlich dbe ?
mstndlteh , ich half mein Wort . '

„ Du Himmelherrgottssakterments - Lotter , dn ! " brüllte
der Sternsteinhosbauer , mit der Faust in den Tisch schlagend .
Wraust du dich, mir in ' S G' sicht z' trutzen , mir m' S G' sicht�
Wo du dasitz ' st und Wörtl für Wörtl zugeb ' n mußt , bah mir

nit um ern ' s z' vtel bericht ' t word ' n is über dein cestriflj

jZjorMuWltMÜ



iste neue Trümmer ver „ Freren We' . t - .

brw - xt t ! «deutsame Doluimente von der Herrschaft de » weißen
Cch- e - �ona, Wir finden hier im Bilde destärigl , daß die berüchtigt «
vsltikumtruppe de » Sturmbataillon » Roßdach auf die Arbeiter im
JBuhrrevier losgelassen wurde , die sich . zum Schutz der Republik
erhaben hatien . Erschütternd ist da » Bild des Bagrädiiisse » der Opfer
in Remscheid . Einen imposanten Eindruck wacht da » Bild der
Bestaituii - g der K i » l « r Opfer die von der Arbeiterwehr
zu Trade geleitet werden . Ein Dokument de » weißen Schreckten » in
Ungarn , wo die schuftigste Mörderclique ihr Unwesen treibt , bo»
Ivo ist unwiderleglich , wie die Regierung die gemeinften Totschläger
Vnd Giftinördar unterstützt . Lei dem gegen Belo K h u n aus -

Se
sandten Giftmörder fand man ein « Legitimation , die vom K g I.
ngarischen Ministerium de » Innern ausgestellt war .

Die Photographie der Legilimalion finden wir in der „Freien Welt " .
Die Nummer enthält ferner neue Bilder aus Rußland , „Gespräch «

ranzöstscher Soldaten im Cchützeng . aben " von unserem g. osjsn sranzö -
lschen Genossen Barbusse nebst seinem Bilde , werlvolle „ Winke
iir die Hausfrau " und die vorletzte Forifshung des Romans . Die
etzt schon sehr beliebte Rub iK „Alte und Neu : Witze " beschlieht das

reichhaltig « Hsft . Die nächste Stummer erscheint ohne Inse ate und
« bn « Roinan al » Malsestschrlst der Partei . — Prei » de » Heftes
�0 Pfennig .

Nnubmvrd In Berlin ZI . Ein Kapitalverbrechen rief gestern
abend die Morülommission nach der Glcditschstraste Sil . Tart ,
wurde gestern nachmittag der am . September 1862 zu Guhrau >
in Schlesien geborene Kaufmann Otto Eitner ermordet und
bera ' . ' bt aufgefunden . Von dem Täter fehlt noch jede Spur .

Die Ysroße Berliner Sirafienbahn teilt mit . dag die Wegen
der Linien 1, 15, 47, 48 , I und P vom 22. d. M. ab wieder über >
ihren fahrplanmäßigen Weg durch die Vcrgslraße in NeuZölln �

verkehren .

DeZ Lichtcnbergcr städtische Arbeitkamt , das auf Beschluß der
Ctadtverordnetenbersammiuug geschaffen worden ist , umfaßt sol - �
gende Unterabteilungen : 1. SlrbcitsnachweiS , 2. DemobilinachungS -

1

ausschuß , 8. Erwcrbölosensürsorge , 4. BerufSamt , 6. L' hrstellcn - �
Vermittlung . Das ssenlraibureau des Arbeitsamtes befindet sich
hier , Marktstraße 16/11 ( Turuhallej . !

te�enstaMeMenver .
Pankow . In de ? Woche vom IS. bis 2Z. April Schwsine - oefriev -

frisch , und zwar % der W och end edarfsmenge . Ferner in Anrechnung
auf die Wochenfleifchmsngs ein kleiner Posten Wurst aus Auslands -
kram . Soweit diese Mengen zur Deckung des Bedarf » nicht aus -
reichen , wird in einigen Gefchäflen Rlndergefriersleisch oder Frisch -
sleisch verabfolgt .

Weißcnsc «. Abschnitt IS e — g der Kartoffelkart « 600 Gramm
Grotzd . ol . Abschnitt 10 a und b der örtlichen Einkaufskarle 150 Er .
amc. ik . Rogzenmchl . Für Kinder im S. — 6. Lebensjahre in der Ver¬
kaufsstelle , Kasseler Elrctze 2, 250 Gramm Maisflocken .

Aus den Or�amsaliotten .
Vozlrksoerbarrd Berlin ' Drandenburg . Achtung ! Elternbeiräte !

Wir weisen nochmal » auf die heute abend 7 Uhr in der Schulaula ,
Steinftr . 32/31 , statifindende Versammlung der Ellernbeiräte Groß -
Berlin » hin . Aus de : Tagesordnung steht der Dortrag des Genossen
Dr. Kurl Löwenslein über die Aufgaben der Ellernbeiräte .

5. Distrikt . Freitag abend Flugblatwerbreitung .
2. Disir . kt , 5. Abtei . ung . Freitag 7 Uhr in der Schulaula Christ -

burger Straße 14, AbteUungsversammlung . Wichtige Tagesordnung .
Waht der Adtsiluiigsleitung .

10. Distrikt . Freitag 6K Uhr Generalversammlung . 1. Eeschästs -
dericht . 2. Der bevorstehende Wahlkampf . 3. Aufstellung de » Kandi -
boten für den Rsichsiag . 4. Maifeier .

Charlottcnburg . F. eilag , den 23. April abends 7 Uhr , außer -
ordentliche ,Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
1. Ausstellung von Kandidaten zur Reichsiagswahl . 2. Beitrags -
«rhöhung . 3. Berfchiedcnes .

Ztiukllln . Elte nräle heute abend 7 Uhr Berlin . Steinftr . 32.
E. scheinen aller dringend ersardevlich .

Britz Extra - Zahlabend findet statt : für den 4. Dezirk heule abend
8 Uhr bei Zilch : 3. Bezirk : Freilag 8 Uhr bei Kopptow Rudower
Straße : 5. Bezirk : Sonnabend 8 Uhr bei Schulz . Rudows : Straße . —

Mitglieder der Elisrnbeirät « aller Schulen : ' Sitzung Sonnabend g Uhr
bei Schräder , Chaussee - , Eck « Franz Kärner - Straße .

Llchtznbrrg . Freitag , den 23. d. Vt. . abends 7 l ! h� pünktlich
Sitzung der Bezirkoleitung be! Wilh . Schulz Kronprlnzensir . 47.

Nieder , ' chZnhausrn . Frauenleseabena finde ! am 23. April im
Lokal ran Engelk «, Waldstr . 22, Ecke Plolanenstraß «, statt . Referat :
Politisch « Lage .

m? nnckom »ors - W« f ». FreNog Ttf nht AMgueberversammlmig tu
der Aula der 5. Eemeindeschule .

Weigenfee . Freitag 8 Uhr Frauenleseabend im Zeichenfaal de«!
Realgymnasiums . Wölck - Promenade . Themar �Kinder schütz- unl »
- Elend " . Zteserentin : Genossin Demmning .

Rahnsdorf , Wilhelmshagsn und Hefsenwinkel . Sonnabend abend
8 Uhr Gener ' awersammlun . g bei Kramer , Rahnsdorf , Fürst ?, iwalde »
Straße 30, 7 Uhr ebenda Funiktwnärsitzmrg .

Veceinskaleklier .
Zentraloerband der Angestellten , Fachgruppe 17. Hotel - und Nestau «

rationsbranche . Heute abend S Uhr wichtig « Berfammlung in de »
Zelten . Zeit 4.

Bund der technischen Angestellten « nd Beamten Fachgruppen »
Versammlung der Echloffereien und Geldschrankfabrikzn am Freitag
7 Uhr im Dessauer Garten , Bereinszimmer , Dessauer Straße 1.

Buchbinder - Berband , Luxuspapisrbranche . Donnerstag , 22. Aprils
abends 7 Uhr . bei Wegen « Eeydslstr . 30, Delegiertensitzung sämtlicher
Bertrauenspersonen .

Int . Bund der Kriegsbeschädigten « nd »Hinterblieben ««, Orts «
gruppe Karlshorst - Friedrichsfsid «. Freitag , den 23. April , abend »
VA Uhr , Dsn « ialv « sammlung tn Steger » . Waloschloß " Treskow ».
Allee .

Internationaler Bund der Ku- B. « nd K. - H. « nd Gefaiig . ' Tektlon ,
Bezirk Osten II . Am Freitag , abends 7 Uhr , außerordentliche Be -
zirksvsrsammlung Im „Freischütz " , Fruchistr . 30 a. Die Versammlung
wird vom Gau Berlin einberufen zur Regelung der Angelsgenheit im
Dezirk . Da » Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

Internationaler Bund . Freitag abend 7 Uhr im Logenresiaurant
Kleine August - , Ecke Linienstiaße , spricht Karl Tiedt über die Technik
der sreien Rede und die Persönlichksitsentwlcklung .

Soz . P oleiarierjuzend . Donnerstag abend 7 Uhr findet im
Zimmer 3 der Knabenschule , Greisenhagener Straße 58. «in Do tag
über die Kommunistische Iugendinternaiional « statt . IugenBgenosseH
au » allen Ortsgruppen sind dazu eingeladen .

Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " , Ortsgruppe Neukollm
Donnerstag , den 22. April , abends 8 Uhr , in der Aula Kaifsr - Friedrich »
Straße 210. Lichtbild « rorirag : „ Aus Rixdorfs Bergangenheit " .

Dscanlwortlich für die Redoktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschajt „Freiheit " , e. E. m. b. H. , Berlin . — Druck de ,
Lindendruckercl und Derlagsgefollschast m. b. H. , Schisfbaueidomm IS.
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ist motzen und elegant zu sein . Zu gediegener Eleganz

gehört heute für den Gabrauch auf der Straße , in Gr -

schäften , im Theater usw . eine schöne Lorgnette statt des

Kneifers oder der Drille .

Die neuen Lluhnle - Lorgnetien sind von so ansprechen -

der , votuchmer Ausführung , daß jede Dame sich immer

von neuem darüber freut , weil die Nuhnke - Lorgueite ihr

Gelegenheit gibt , ihr : : , guten Geschmack zu zeigen und bei

der Handhabung weibliche Grazie zu eilisaltcn . Die Aus -

wähl in aparten Formen ist reichhaltig sowohl In gediege -

nen Silber - , Tula - und Tolcdomustern , als auch besonders

in den wunderschönen , goldplattierten Lorgnetten , für l

goldarliges Aussehen wir drei Jahre garantiere «.

Kostenlos
prüfen wir Augeu und Sehkraft mit Sargsast und garan -
tieren für passende Gläser sowie für Haltbarkeit aller

Fällungen von 8. 56 Di. an . Die Garantie währt 3 Jahre ,
und in dieser Zeit machen wir alle „ Reparaturen umsonst " ,

selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen

wird . Nur für Hornteile , Schildpatt und zerbrochene

Gläser haben Sie zu zahlen

A le » >o«ld wird , « ;
laeespreis « cnieiCBf !

uoi in Lahinn ,
apnop' ip . ei

SckSaebera
JU Hit eUapi- tk .

Zr ' edraaa :
Stet »' :. Ii, Sit glichst».

n ifUln :
aaePt . x Hit

Spandau :
9*llt St . l«. rate Tun «

CO Lraaler . - Str . 44
' JX ' jall . tr » «! «>> u»i

0r«n{«„t ) la i

S üoltiuser Lamm 10
»ahe 2 «»dori

0?rap?mr: erL' . l «el4»»- - Ii « ,

Dpiiker Gu
Sit ose; .

vojlc alös ur. vTCii
38Pi

ö' asatri pdiKUirr C i ; «
tc9,l 3a ; acb

- ■«/ /Küß

- ■ = n

■&- P SMclmarkk
i \ j ■££<

Aloraader - Klotz
«1 . J ( Hin j er

4NW " " ää

N

JJelt « BUianersic . 4
»»»« 3 « nd « cl

Leipziger Slr . 11Z
■ZZf JtaurL ' Ou«

Ciuf - Str . 1
S. e, Ctudacue

Ehauss - e - Slr . U
»ad» Xlftaecftr.

•ra ibU» Noröri »�

6cp «. . . in - Sät . 104
\ ldMSrunntnjic ,

Jv��dev - St ? tl ?
tm 6Uttln «T Lht.

ehaclolleaburgz
tountier - sifaie >1

4 Maibnj «: ClT
3»«4te »Ka: rr Sirene >

rot » Stf . Zoo
Vilmersdorf ,

««est »«- »!
»et , Utlardba

SeMichsr MeisUsrbeitee - Serdavd
Verw . gltungsstctte Verlin ! ) i äi , Liuieusiras ; « hü ' bö

Geschäftszeit von vorm . 6 vi « nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 , 1286 , 1687 , 07i4 .

Moutaigr den ü « . April abeuds « Uhr

Vezirks - VersammZungeK
für die gesamte ÄerwaltungssteLe Äerli »

w jo. gcud?!! Lolalc: : :

« orde » ' Pdl' nis -Tlil «, MSlleistr . 142.
«chsleula , icniirinet Str . 27,
eetuuittlu . fficunttrler £tr . S.
vünn . r , edjiBcb : « S: r en.

zmoa ' it : Schula >4. Zwtilgnftr . 2.

« vortoUenburn : BoUckau ». Anünenstr . 8.
is . st . ' ». . ichuueüM ' g. lcriedeiiau . Stcally ,

ilcznnicrsdors ! uliiteupari , Sltäne . elr ,
Hauplur . in.

Sttbevbcztrka : «vcwerksckest tau «, Eneiluser 15
<Taal Ii aliend « 7 U! >r .

yieuNIllil ! g�o! eiira >iieii - Säle . S°Nbu>erDamm7b.
Osten ». Bardos » « : HamciiiuS - Tile , UliciueKt

Glrext b7.

taiitJorbnupe In allm Veriammwn ev:

verlchtcrsiattnno » a » der ( «en - ralaerlnuluitung am 10. stlpril d. J ».
- Ctii « M. is . u o. buch (ein ijiuUll .

- -

Lahlrciqer te . ut ) wird emwrleL � � .� » le cmbertaaliun « .

Llckicuberg : Aul « de» (Rt!«nr. ,flmna! lUBi«,
Par . aue

ejrnlot : Mxmmeldburg ! Clum«,
AU' lpvxtagea . b.

stBclficnfres Sum Prölaicn , Lettnftr . 122.

ICßcl , tUelnirtendotf - SJefl : ullait », Ae uicke«-
baif>CC; ; : , Sr aruw. t - rr . . . 67, üb.

Qlieri - l öneloridr , SüedertchSncwelde , ? a .
ua«ll ! 0tllo : ». Umaeyrnoi �chulaula ,
O: cri <lch, . »»ccke, Sn,u,c . titapc .

«öpenick Friedriche Imi, ei, : Cotirrds gWI « .
Nli>d»ia,tha »eu, jZiittilitiiu ia7, aorno »
7 U«r .

Sttfiü In Sfriißfr MörM «!?!> Echiisigik' �tt
A ci tung ! 2l chtung !

TkrtkLlleWikvte md Trrlkereü- ' . ' s-eur!
Di - Auszählung der Stimmzettel zur Wahl von
Delegierten zur 10. ordentlichen Generaloe . famm »

lunz des Beroandcs darf nicht in den D ncksrsien er -
ivlgen , wie die Gauvsrsanunlunz vom 11. April be-
schlössen hat , sondiin die Feststellung des Wahlreful -
ta ! s kann nur durch dl » gewählt « Kommission er -
solgen .

Tie 6. ordentliche B- rbands - Deireraloeisammlung
in Dresden beschioß : „ Tie Festsiellung de » Wahlergcb -
Visses nach Trackereien . Orte « und Bezirken ist un -
zuläfsiz . "

Nach diesem Beschluß müssen wir un » richten .
Die Bcit . ouenslcutc werden daher ersucht , die

Stimmzettel kuoertiert und verschlossen mit der Auf "
schrlst der Firma und der Anzahl der abgegebenen
S. immzettel aus dem Bureau , Engeluser 11 1, abpu -
liesern oder am Dannerztag . den 2g. April , an die
Kommission im E- werkschastshaus , Engeluser 14/15 ,
Saal 1, woselbst von nachmilcags 2 Uhr ab dl « Stimm -
zellel - Auszälilung stattfindet .

Die Kollegen werden ersucht , sich recht zahlreich
an der Auszählung zu beteiligen .

Di - Kollegen derjenigen Firmen , zu denen kein
Kassenbote koinwt , werden ersucht , sich die Stimm -
Zettel von der Berwaltung abzuholen .

Der Gauvorstand

Kapfer , I-i c , « In t
Zira B o' , Queck -
Silber . Nalcrstshl
kauft wieder zu
erhfthtcn Preisen

MetaiSsc�mc�e
Prinzessinnenstr . 17.
ecbn dz: !!»!«. «»ri ' re' i ' L

Kupfer
Messing
Biel
Zink
Ä' lnn
Eisen

Flicks dfWiJd
KatzlerstraOe 10

•' am hah hoi Yoik' - t ' aße. )

I Feste Pitise
Kupier . . . . .kg 9. C0 f,1k.

RoiguS . . . . .kg 7. tü Mk.

Messing - - - -kg 5,50 ISk.
Taach�tBe ' Ic - XI. Iaiicc - Str�S ,
Langenbeckstr . 4. E. Clhinjrer ,
Warschauer Straße 79 und
Wllmersitorf . fienhardstr . ISa .

leUtrische
Lüitunsrsdräfite
Kabel — Litzen

Uynatno - a . KIlnfcidrkhic
kauft höchs zahlcnd

Silbermann
Neue Könlgs ! ; asse 32

Pernsor . AIct . 2115.

S S �
I 1 g

l�elnlilinsälDng
WailnerMers ' r . 5

zahlt für Kup er #»Me>s . ng. wie
alle Mptaüe die Tageiarilat

Kuoe s . iber ,
Kunier .
Ka < sinz ,
Blei ,
Ziak . .

Metallbrucbhaniliuns
A. Auirtun «

kkenlcN In. Steinn e' Zz' faW« 18.
Kein ua auterer Weitbcwerbl

Ilrkni kr ktAckk - n. A - MM « " TS
Soljnnniüfirnfjc lf/15 Iii .

im

Freitag . Von S3 . L' . pr . l > 02 « » , abendS o U! >r ,

, <z) tosten Taal " des <>) ewcriichnstsliauscS , Envclufer IS

Gruerai - Versammlnug .
TagoSordnung :

1. ttzefchäftSbrncht .
L. Bericht iibcr ven Stand der Tariibeweanng .
8. StoUuncina ü- e ur B : agSer . ,öYung .
4. Vor . audta » clogcn eiton .

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Delegierten - Karte und de ?

Niitgli,dsouc . ,eS . �
Tie OrtSverwartung .

Li ? Wllrsa
Kupfer 12 . — Mk.

Mess' - ns b . SO Mk.
Rot ? u3 9 . — Mk.

lewie ble ' . Zink , Aluminium
kaufen

MW ? \ M M %
Simen»' - . Morit/Oiati 112 10

■nd Snll Cii ' tiecrMraBe 4ä.
MQ: Ur. | >! »»» 8441.

MM, HSndlsr nitsprecU «Dde
• nOcULfi. utte ,

keMer Scgiöri ' eHer - BgtbanD
Berwaltung Berlin , StndreaSftrake >7 .

>Al5, » » pal färher , VVäfcher . „ ngl

Stin Tol ! n«, »taa . den SS. Slpril I »S0 . abrud » 0k , Ustr

$ 0 - Versaminlttttg ~ * m
I« der Oie! iI ) 0f «69r ( c, « dzneer Strebe .

r » ji « » ordnnnii : Berich , Uder die Tarilv «rba « dlu « a-
. . .

L. S. p. S. g. lzperelii l !e!ikö!!n.
llrelliig . de » LS. Aprti I » 20 , » dcuds 0 ' , Uhr

Generat - Bersmnm «ttft
im greften Saal von ttttrui , Hasenheide Ili - IS.

'

» egr « - 0r « nuua . i «n. ssiellunii vo» RelchSleariauowaini .
2. «crt �I drr «itldiUfiMtltun ». d. verlchl -d- iie » u»» Aulriige .

Mitgttcddbnch legUtmiert . Die Acschättsieuung -

Zestlschn Meiallerbeller . V- rdanS
Berwaltungsslell «: Berlin N31 , Linienfit . 83,85 .
Geschäslszeil von vorm . 0 1! hr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Am: Norden 18S. 1230. lSS7 . 9714 .

Am Sonntag , den 25. April 1S20, vormittag , AlO Uhr
w Boek « r » F e st s ä l « n Woberstr . 17,

Versammlung
aller in Innung,betr ! eb « n beschäftigten Schmied «.

Tagesordnung : Bekanntgab « de » Schiedsspruch ««
üb «? unseren Tarif .

DI « Ortsverwaltung .

Farleigenosse
'

snc ' st poliüscho Eorrespondeaz
mit Ocr . ossen und Genossinnen , auch Ober wirt -
sc affiche und andere Fragen . Anpeb . unter
. 0 . 42 ' aa die Qescnäftssteile der - Freiheit " ,

EleHtroniMore LV"
ülelchkirosu :: DreUiiroö

kauft

ligntkDrliuresü�iidiliai
Berlin W 9. Lfnkttr . 10.

Tel. : Lfltzow 3705 und «518

Kupfer , Rotsrufi , Blei .
Alessinsr , Ziak , Zinn .
Lagermetall usw. kauft tu
anüberbietba «en Tagespreisen

Zuokermwnn ,
Elsassar Straße 9, vorn II.
"■■■• 1111■ Nordeo 4661 . « =- « =

II

ECupfor ,
Mcdsslng ,

Blei . Zink usw . , Zahn -
ueoisse . Quecksilber .

golle & Sogin
Schfl lnussr Alle « Nr. 1»3,

direkt Hochbahn Danzlrer Str .

flo' iguss , , 8, —

Hessing 6 . —

B!ei „ 3,25
Ztnk , , 2,50
Zeitinsea E8Sj. il .E0

zahle «
Pflcklei - siras » «
WrangeSstrasse " /ä

Her �annpl » * » : 4
-

METALLE
Kupfer p. k( f M. 12 —
AU- asins . . . . »
B! e > » - - 3, —

Preise 1« nach Tas . skurs
Nur WaBmannstraiie 22.

LZ

Kupf @r 12, —
Messina 6 . -

Quecksilber , F. lci 3 . 50
Zinn . Zink , Roteuii

zi ailerhOchsten Tagespreisen
Met. iiiankauf

Lothrfiner StraRo 89�0. Laden .

Sclinellauibohrer .
Scbmirgelleinen , Nalnrslahl .
Fräser , Retbahlen , Gewinde¬
bohrer neue kauft zu aller .
höchsten Tagespreisen . Hftnd.
lor txtrnpreise . Hensehel ,
Moabit . Rostocker Str . 22.

Schmirgelleinen . hflchsLprclae
Mechanische Werkstatt :

Förster , b, Macheel . Charl .
Neue ChriststraSe 7. I.Sil, ptr ,

Kuptcr 12�00
Messing 5,99
Blei

r . scn
2,20

Gpeüstpastse stZ
Ml BaJinbol WeiBeu « « u

Sc' insliaufijoti ' sr, neue,
Jeden Posten

bis 200 Naturstah ' .
Holzschrauben kauft

Fiiejrlcfi M3ig",n;!e.-n
nur » Lichtanberg ,

WaiciuiaUir . tS . AUg. 12611

Rrs * rrsi2rr !
?lb.ste piette ioioie ittcxod . tf�

LtMtZMWillM
lau t leftu Po un!

20 Mark
ha» eile , elf » einjcltt s: o' f»,
biä 8�' i Ml. , out «vunv. i , ud|

itbüsiunz von oi:ttil )riu),
tzleyntnim .

Ken owlt . ake 8, Sei cuff. t ,
am Rin. ibahn ", Lrenzlo. et «u. e.

FaHrgel » wird »erqü i.

Äshty8i | 5jj
HlIIl f ß Nähg -ra, Sei ge, K o h,
IImIs iht K�per. Seidens v,. 2.

Zahlo Jeden Preis I H

Sclinüfljraie ' sißr Fu3
Llnienstcefle 2,6 .

Norden 4370 .

Eil € elei III
?jr -ede Wcrisache . Il ' -clibt #
Ankaufspreise f. P and ch ine,
brillanten , Ooldlre cnsf ?n ie,
"eppiche . üche i «sw. Woilf ,

Priedrichstr . 41 III. tfl-f foa!.:!?,

f
" Defekts1 "
Giäbu ' ampDQ ]cd. \ rt,

«doch nicht mattieit un
gatüefüllt , sowie de' eki
S ch/rungs - Stöpsel kau
jede Menge :
fcil «o Sandte , 02 -
Gubener Str 23. Alt*. 194
a. Oll ? . ' •»■tt <>nknf�rstr. 2!

0 r eili ßelü
verdienen I Der we so mli
nach , wo ich WerJ « cWff -
m�. scktcoa . Drehbar k«,Dre bucueaiotler elc .
kaufen kann Pör Nachwelt

hohe Provisionen .
II . SGe9i ? ien & Co,9
üsrlin . Jtwfiz. tdADteriw Stnui I.

Maaser - Pislo - on . 9 mm,
sowie « lacrowauea kauft

W. DIEFKE .
KomrcandantenstraSe 36.

mseäSle
für die Abend - Fr" lbclt
n».»«<•»♦ smöteste ns big
10 Uhr vormlltasrs «• r den �aranffolrcudcs
Tag Ms 4 Ijhr nachm . ,

Poaaabcmls b. 2Uhr nacfuis ,
bei der Pxnedftlnn Schiff ,
bauerdamui l1 eingeliefert sei «
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